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tawtuns einess» z. Mwtts  irrt
tiHlerraSf» 6wliioäw; Die gOmle

ZeW« Wilel mir sckUw.
Oeftcrreichisch- ungarischer Tagesbericht.

WB. W i c n, 22. Sept . Amtlich wird verlant-
bart:

O r st I i chc r K r i r gS s cha », p l atz.
Front gegen Rumänien.

Bei nnverändertcr Lage keine besonderen Ereig¬
nisse.

Herreosraiit des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Dir Angriffstätigkeit der Russe» in den Kar-
Hnthcn hat gestern etwas nachgelassen. Nördlich von
Dorna Watra , südwestlich vom Gestüt Luczina, und
iw Gebiet der Ludowa wurde» scindl'rchc Vorstöße
^gewehrt . Südlich von Bistrzcc ging die gestern
SNriickgcwonnenr Höhr Smotrec wieder verloren.

Herrrssront des Generalseldmarschalls Prinzen
v Leopold von Bayern.

Bei der Armee des Gkucraloberstcn von Böhm«
Ermolli nahm der Geschützkamps an Stärke zu.
Erstlich von Swiniuchh wirft der Feind «nscrcn Gr-
ltknangrlfsen neue Kolonnen entgegen: sie wurden
iibrrasi znrnckgcschlagen.

Italienischer und südöstlicher
Kriegsschauplatz.

Nichts pp,, BrdkirtUttg.
v. H ö s c r,  Frldmarschallentnattt.

Errignissezur Sec.
,.  vük der südliche« Adria ist das sranzösischc Unter-
skkboot Foueault vo« einem unserer Scrslrtgzruge,
Führer Fregatteulcutnant Celezeny, Beobachter
Frrgattenlrutnant Frrihr . v. Klimbnrg , durch Bom-
ieutrefsrr versenkt worden; die gesamte Brman-
"tnisi, zwei Offiziere und 27 Mann , viele davon in
kktriukrudrnl Zustande, wurden von diesem und
rinrm zweiten Flugzeuge , Führer Liuirnschisfolcnt«
baut Komjovig, Beobachter Sersähnrich Severn
tzkrrttet und gefangen genommen. Eine halbe
Stunde später wurden die Gefangenen von einem
Torpedoboot übernommen und ringrbracht bis ans

zwei Ossizirre, dir aus den Flugzeugen in de«
Husr« gebracht wurden.

Flottenkommaiido.

Bulgarischer Tagesbericht.
Sofia . 22. Sevt . Mazedonische F r ont:

^eiteul hat sich in der Lage der Truppen um
lFlorina ) und aus der Höbe bei .Kaunak«

kalml nickrts veränderr . Der Tag verlief ziemlich
Ein r n i s7sche r Angriff  auf die

'böhe 1279 nördlich des Dorfes Armenik scher«
teerte . Die feindlichen Bataillone stnrrden in
EiVrdnunp, zu rückgeworfen.  Im Moa«
^ >izLtalc> und auf beiden Usern des Wardar
Mönches Geschützseuer. Im Strumatal u. längs

Küste des Aegäifche» Meeres Rübe.
Rumänische F r out:  Längs der Donau

Ruhe. In der Do br » d s cha befestigten sich un°
^ Abteilungen in den eroberten Stellungen.

gestrige Tag len »zeichnete sich nur durch
Mnackre Kämpfe auf beiden Seiten . Deutsche
" ^stl.zeuge Missen erfolgreich die Eisenbahnlinie

Tschernavoda an und fügte ihr grossen Scha-
"ku zu. Gn aus ztvanzia Eiicheiten bestellendes
^siftscheK Geschwlabvr bombardierte ohne Grfolg

Höhen nördlich und östlich des Torfes Perve»
Unsere Wasserflugzeuge brachten einen Rn»

stnff feindlicher Flugzeiuze aus Warna zum >Sckie!-
trrn.

^ italierrische Schlappe in Mazedonien.
WB. Brr», 22. Sept. Dvr Cecolo meldet aus

ülonrki  von : 19. September: Die Italiener
,r frrtt am Sonntag von einem dreifach liberle-

Feind an den Abhängen der Beleschbem,r
Ulsasiend anggariffen. TaS Blatt sagt nx'ikcr,

. « tcMmtflo»seien durchaus unhaltbar geweitzu,
krm̂ feindliche,i Schiitzengiäöeu kaum 300  Meter
borrt̂ ,hJoren  und die italienischen Stellungen
^ "Üwdig beherrschten. Der Rückzu« der Italic»

sich unter einem von allen Seiten erf»l-
"n Geschütz- und MasMncngiewehpfener voll«

Während der Feind aus verschiedenen
f ">kgen wuchtigngegriffen habe, um das

^w 'üehen von Ve-rstärknngeii zu verhindern.
^'te  dnlgaren gleichgeitig eine weiter west-

^ube Steliiimg«ngeMisf«,. T-er- Rückzug

Russische Angriffe fast durchweg abgeschlagen.
<00 Russe» gesungen.

FeilMicher Tnippemransportdampfer versenkt.
Deutscher Tagesbericht vom 21 . Septbr.

WB. GrostcSHanptguartirr,  22. Sept.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegs?chmrp!atz:
Abgcskhcu von lebhaften Artillerie und Hand-

grauatcnknmpscn im Somme - und Maas -Gebiet ist
nichts zu berichten.

Oestlicher Kriegsschanplatz:
Front des Generalfeldrnarfchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Westlich von Lnzk schlugen russische Angriffe

fehl. Bei Korytnica hält sich der Feind »och in klei¬
nen Teilen unserer Stellungen.

Bei den Kämpfen des 26. September fiele» 766
Gefangene und mehrere Maschinrngrwehrr in ««-
scrc Hand.
v Heftiger Artillrrirkamps aus einem Teile der

Front zwischen Sercth und Strhpa nördlich von
Aborow. Feindliche Angriffe wurden dnrch «nser
Fcncr verhindert.

Front des
Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

An der Najarowka lebhafte Feuer - «nd stellen¬
weise Jnsantrrietätigkcit.

In den Karpathen ging die Kuppe Smotrec
wieder verloren.

Die fortgesetzten Anstrengungen brr Russen an¬

der Baba Lndowa blieben dank der Zähigkeit unse¬
rer tapferen Jäger abermals erfolglos.

Angriffe im Tatarka -Adschnitt ». nördlich von
Torna Watra sind abgeschlagen.

KriegsschaikMätz Siehekchürßen.
Nichts Neues.

BaLkan-RrLegsschauplatz:
Äeeresfront von Mackensen.

In der Tobrudscha gingen starke rumänische
Kräfte südwestlich von Topraisar znm Angriss über.

Durch umfassenden Gegenangriff deutscher, bul¬
garischer und türk. Truppen in Flanke und Rücken
des Feindes sind die Rnmänen fluchtartig zurnck-
geworfe».

Mazedonische Front
Tic Kampstätigkrit im Becke» von Florina blieb

rege ; sic lebte östlich des Wardar wieder aus.

Ter Erste Genkralauartiermeister:
Ludendorsf.

Berlin,  22. Sept . Eines unserer Unterseeboote
hat am 17. September im Mittelmrrr einen voll¬
besetzten feindlichen Truppeutransportdampser ver¬
senkt. Das Schiff sank innerhalb 43 Scknnden.

sei bis in die späte Nacht unter andauernde » Käui-
Psen vollzogen worden.

Die Bulgaren in Kawalla.
WB. Sofia . 22. Sept . (DrahtberiM .) Die

Bulgarische DclegrüphenaKentur meldet: Die Eu-
tentepresse vockrsilet die tendenziöse Nachricht,
daß die Bulgaren in Kaivalla Zenealien , Mehl, Dcf.
und Munition erbeutet , nach dem bulgarischen In-
londe versandt, sowie eine beträchtliche Menge Ta¬
bak. deren Wert auf 250 Millionen geschätzt werde,
beschlagnahmt hätten . Diese Nachricht entspricht
durchaus nicht der Wahrheit . Die Behörden muß¬
ten im Gegenteil, um für die Bedürfnisse dieser
Gegenden zu sorgen, ans Bulgarien sämtlich zum
LebenZurrterhalt der in Not befindlichen Bevölkc-
runa > unerläßlichen Lebensmittel nach KatMla
kommen lassen, anderseits ist keine Art Munition
von Kawalla weg geschafft worden.

Llnser Gegenstoß in Westsiebenburgen.
Wien , 22. Sept . (zf.) Der Kriegsbericht-

erstatter der „ Zeit" meldet über unseren ersolg--
reichen Gegenangriff im Westteil der Transshlvmii-
schen Alpen, der zu der Wiedererobevung von
Petro seuh  geführt hat : In Siebenbürgen

. haben deutsche und Houvedtruppen unter General¬
leutnant S t a a b s den ersten bedeutenden Erfolg
erstritten . Die nach Hatszeg bestimmte feindliche
Stoßgrnppe wurde über die Talenge von Merisor
hinaus auf Petroseny zurückgeworfen, ehe sie sich
hier zu neuem Widerstande sammeln konnte, ivurde
ie von den Waldhöhen vor Petroseny verjagt , wo¬

rauf die Verbündeten in diese kleine, aber durch
ihre Kohlen- und Goldbergwerke wichtige Grenz¬
stadt einzogen. Ohne Aufenthalt folgten die ver¬
bündeten Bataillone , vom StreÜtal und der Bahn¬
linie abliegend, dem fliehenden Gegner über die
Wasserscheide zwischen der Strcll und Zsily und be¬
mächtigten sich im Abstieg des 613 Meter hohen
Szurdukpasses und der von steilen Waldbergeu ein¬
geengten vielgewundenen Paßstraße nach Ru¬
mänien . Die feindliche Stotzgruppe ist also, statt
.ins Herz Siebenbürgens zu stoßen, rasch »nieder
auf ihrem heimatlichen Boden angelangt.

Die Rückeroberung von Petroseni.
lieber das siegreiche Vorwärtsschreiten unserer

Angriffe in Siebenbürgen  wird der Korre¬
spondenz „Heer und Politik " auf Grund unserer
jüngsten Generalstabs berichte geschrieben: Nach
dem Auftreten deutscher Truppen in Siebenbürgen
im Raume von Hatszeg war der linke Flügel des
rumänischen Heeres znm Stillstand gebracht wor¬
den. Westlich von Hermamistadt und von dem
roten Turmpaß waren die Rumänen durch den
Sz u r d u kp a ß in das Tal des Sztrigi borge«,
stoßen. Von Rumänien ans bahnt der Iin (Schyl),
ei» linker Nebenfluß der Donau , den Weg durch

den Westteil der Transilvanischen Alpen, die hier
durch ben Szurdukpaß wegsam sind. Nördlich von
dem bei Petroseny nach Süden umbiegeivden Jiu
fließt der Sztrigi , in dessen Tale die Eisenbahn
von Petroseny den Anschluß findet an die große
Hauptlinie Budapest — Szegedin —Arad—Kron¬
stadt. Im Raume von Hatszeg an dieser Verbin¬
dungsbahn , liordwestlich von Petroseny , war es
zum ersten größeren Zusammenstoß ztvischen den
deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen
einerseits uild den Rumänen andererseits gekom¬
men. Die Schlacht dauerte rund eine Woche, tväh-
rend der wir mehrfach durch unseren Generalstabs-
bericht erfuhren , daß die Dinge im Raume von
Hatszeg für uns günstig standen. Der Führer der
deutschen Truppen in Siebenbürgen ist General¬
leutnant v. S t a a b s. Am 18. d. M. waren die
rumänischen Truppen bereits von unseren Truppen
schwer geschlagen und mutzten sich gegen Süden
flüchten. Die Eroberung des Mcrisor -Berges , der
eine Höhe von 1547 Metern hat, war der erste
Schritt zur Zurückdrängung der Rumänen gegen
den Sz -urduk-Paß . Der Merisor beherrscht die
Straße und Eisenbahnlinie nach Petroseny , jodaß
dieser Erfolg bereits den Weg nach Petroseny frei
machte. Kurze Zeit darauf waren die rumänischen
Truppen gezwungen, auf ihrer Flucht vor den sieg-
reichen derflsch-österreichisch-ungarischen Truppen
Petroseny wieder anfzugeben r̂nd weiter gegen
Südwesten über den Szurdukpaß zurückzugehen.
Petroseny liegt ungefähr 10 Kilometer nördlich der
rnmäilisch-ungarischen Grenzlinien . Die Bedeu¬
tung der Rückoberung von Petroseny liegt außer
in dem militärischen Werte unserer Fortschritte
gegen den linkeir rumänischen Flügel , vor allen
Dingen daran , daß die großen Kohlenbergwerke
voir Petroseny wieder aus den Händen der Rumä¬
nen befreit wurden . Die Rumänen hatten nicht
Zeit , während ihres kurzen Aufenthaltes in diesem
Gelände an den wichtigen Kohlenbergwerken grö-

] feeren Schaden zu verüben. In militärischer Be-
«iehilng liegt die Bedeutung der Rückeroberung
von Petroseny und der Vertreibung der Rumänen
über den Szurdukpaß darin , .daß der linke
F lüge l des rumänischen Heeres be¬
deutend zu >r-ückgebogen  werden konnte.
Ein Stück ringarischen Bodens ist mm wieder von
den Rumänen gesäubert. Nach der Entwicklung
der Dinge in Siebenbürgen dürfeu wir nun die
Hoffnung haben, daß auch diese Dinge auf dem an¬
deren Teil der rumänischen Front in absehbarer
Zeit eine Umwandlung zu unseren Gunsten erleben
werden.

Die Massenstürme und Riesenverluste
der Russe ».

Wien, 22. Sept . (zf.) Der Kriegsberichterstat¬
ter Scapinelli meldet zu den Ma s s e n a n g r i f -
i e » der riffsischen Gardetruppen bei P^ i st o -

myty (Angriffsabschnitt Kotvel-Lemberg) : Die
russischen Verluste an den letzten Kampftagen waren
so schwer, daß die feindlichen Operationen einge¬
stellt werden mußten , um erst die Heranziehung
der Gardereserven abzuwarten . Hierdurch wird er¬
klärt , warum die Russen eine vierundzwanzigstün-
dige Kampfpause eintreten ließe». Gefangene er¬
zählen, daß die Reservesormationen zur Aus¬
füllung der Lücken nicht mehr genügten und des¬
halb siidrussische Bataillone zur Ergänzung der Ab¬
gänge bei der russischen Garde verwendet wurden.
Am Dienstag wiederholten die Russen ihre Massen-
Angriffe nicht mehr, sondern benützten erst die
Nachtstunden dazu, um unsere Stellung «» anzu¬
greifen, dabei gingen in erster Reihe Handgrana-
tenwerfer vor. Diesen folgten dann erst die stür¬
menden Truppen . An einzelnen Punkten der dor¬
tigen Kampffront wurden in einer Nacht mehr als
20 feindliäie Angriffe gezählt., Erst beim Morgen¬
grauen flauten die russischen Anstürme ab und in
unseren Vorstellungen lagen hunderte russischer
Leichen. Die zahlreichen verwundeten Russen wur¬
den noch nachts von Kameraden geborgen. Man
kann ohne llcbcrtreibung behaupten, daß in den
Kämpfen bei Pustomyty die Bestände der russischen
Gardekorps dezimiert worden sind.

Reiins von heutc.
tzb.) Hedgcs Butler , der Leiter eines bekannten

Londoner Weinhauses, der wegen seiner Gestlxiste
jetzt zum sechsten Male während des Krieges Reims
besucht hat , erzählte, dafe die Stadt jedesmal trau¬
riger äussche, k «um 15 000 von den früheren
100 000 Einwohnern sind geblieben. Zwischen dem
Pflaster in den Straßen wächst Gras , und ans den
Häusertrümmern blüht das Unkraut . Kaum 2
Meilen vor der S t a d t st e h t der I e i n d. Gas,
Elektrizität und Fernsprecher gibt es nicht mehr.
Die meisten Bewohner leben nur in den Kellern, u.
die einzigen Geschäfte werden in den großen Cham-
pognerkellcrien, 50 Fuß unter der Erde, abgeschlos--
sen, weil dies die einzigen bombensicheren Orte sind.
Die Deutschen  haben hier, als s i e i n R e i in 8
waren , keine Flasche Cham  p a g n e r be¬
rührt und auch die Weinberge völlig unbeschädigt
gelassen.

Italiens Gehässigkeit.
(zb.) Die Gehässigkeit, von der man in Italien

gegen Griechenland erfüllt ist, nimmt imnier schär¬
fere Formen an . So fordert das „Popolo d'Jwlia ",
daß König K o n st a n t i n auf eine Italic-
nischeSträflingsinsel geschickt und die
Königin Sophia  in ein K l o st e r gebracht
werde.

Es genügt wohl, eine solche Niedertracht und
Gemeinheit niedriger  zu hängen!

Die Gibraltarfrage.
Wir «,- 22. Sept . (Zeus. Bln .) Die „Wiener

Allg. Zeitung " meldet aus Kopenhagen: Aus Lon»
don wird berichtet, daß die kürzlich von dem ehe¬
maligen Ministerpräsidenten Spaniens Maura ge¬
haltene Rede in Ententekreisen große Bestürzung
hervorgerufen habe. Die Rede wird vielfach dahin
ausgelegt , daß Spanien die wohlwollende Neutrali¬
tät , die es bisher der Entente gegenüber beobach¬
tete, in Zukunft von gewissen Bedingungen ab¬
hängig »wären könnte. Außerdem wird des Um«
tairdes Erwähnung getan , daß schon einmal seit

Ausbruch des Weltkrieges spanische Staatsmänner
von der Bedeutung Mauras die Gibraltarfrage zu
berühren wagten , und daß man darüber nicht nur
bestürzt sei. weil man eine Rückgabe des für Eng«
land wichtigsten Punktes befürchte, sondern An«
spräche auf Tanger und sein Hinterland kommen
ehe. Wenn Spanien seinen Forderungen militari«
chen Nachdruck verleihe, so wäre Frankreich ge¬

swungen einen Teil feiner Truppen , die gegen
Deutschland kämpfen, an die dortige Grenze zu
warfen und dies sei natürlich ein harter Schlag für
die Entente.

Dir » ebrrsnhrnug der Leiche des Prinzen von
Hessen.

Sofia , 22. Sept . (WB.) Die Leiche des Prin-
zen Friedrich Wilhelm von Hessen, die vom Schlacht-
rüde bei Caro Ornwii nach Rustfchuk gebracht
wurde , ist dort unter großer Beteiligung der Be«
Hörde» und Bevölkerung Zur Bah» üb e r g e f ü h r t
und nach Deutschland weiterbefördert worden. Wäh¬
rend der Ueberführung folgten dem Sarge der Me¬
tropolit von Rustschuk, Wassili, der Kreispräfekt
Partenjew , der Bürgermeister und zahlreiche an¬
dere Vertreter staatlicher und Gemeindebehörden,
olvie Offiziere . Gedächtnisreden hielten der Metro-

volit und Oberst Freiherr von Gemmingen , die die
Verdienste n ndde» Heldenmut des Prinzen hervor-
joben. Sarg war mit Kränzen bedeckt, welche
Behörden , Truppenkörper und die deutsche Schul»
gespendet hatten.



» Frie-ensstimnrulrgeu.
Di« lebten Reden englischer ZtaatKinänner.

namentlich Lloyd Georges  u . C h u r chi l l s,
die zur intensiven Fortsetzung des Krieges»anfeu¬
erten , und sollte er noch Kahrs dauern , haben Ive-
der in England noch in Frankreich überall An¬
klang .gefunden. Die volkstümlichste Zeitung Lon¬
dons. der auf die gröbsten Instinkte der Masse an¬
geschnittene „John Bull ", der sich bisher in
wildester Kriegshetze nicht genug tun konnte,
beacht« einen Artikel, der schilderte, wie schön
alles im Frieden Mpeien sei, und wie schön es
Ware, mit dein Kriege bald ein Ende au machen.
Da der Harausgeber . Bwttomley.  lediglich
von geschäftlichen Interesse » geleitet wird , darf
man, aus dem Artikel auf eine starke Friedens-
schnsucht im niederen englischen Volke schließen.
Bemerkenswert ist ferner. daN die Zeitschrift „The
Nation"  ihre Agitation für eine Mäßigung
der englischen Politik sovtsetzt nrid insbesondere
die Ankündigung zurücklveist. daN die Zentral-
machte künftig von der wirtschaftlichen Gemein¬
schaft Europas ausgeschlossen werden sollten. Auch
den Gedanken «einer Hegemonie der Entente lehnt
die Zeitschrift ab und gibt soggr die Theorie voin
europäischen Gleichgeivicht preis , die England ein
Jahrhundattlang dazu diente, Koalitionen gegen
die jeweilig stärkste Festlandsmacht herbeizuführen
und inzwischen die unbeschränkte Herrschaft zur
See an sich zu reinen.

In Frankreich hat CI e m e n c c a it in seinem
Hamms enchainä gegenüber Churchill hervvorge-
hotwn, haß die Leistungen Englands kür den Land¬
krieg zu spät  gekommen seien: „Was nützt uns
der große Sieg , wenn er seine kostbaren Vorteile
nur einein ausgäblnteten Lande gewähren wird ?"
Derselbe 'Gedanke ist nun auch in der französischen
Kämmer! zum Ausdruck gekommen. Unter dem
Beifall eines großen Teils der Linken wandten
sich die Abgeordneten Costad au und Brizon
gegen die Fortsetzung des Kriegs um jeden Preis.
Der Krieg habe bereits die Volkskräfte bis in die
tiefsten Wurzeln cmfgezcihrt, einen , Bauernstand
gebe es nicht, weite Landstreckcn seien in eine
Wüstenei verwandelt , Fuankreich habe die äußerste
Grenze seiner Leistungsfähigkeit erreicht. Stoch viel
stärker wird der Wunsch auf einen baldigen Frie¬
den bervortreten , wenn die auf das Eingreifen
Rumänien iu den Krieg gesetzten Hoffnungeu zu¬
sammen brechen. Die Uirgube über die Ent¬
wickelung der Dinge ans dem Balkan steigt, und
-es verrät nichts Gutes für das Ministerium Bri-
and . daß Elemencean« in der letzten Zeit mit sei¬
ner Kritik der Briandscheir Ruhmredigkeit auf¬
fällig zirrückgelialteirhat. Er spart offenbar die
Abrechnung auf. bis sich he-rausstellt . daß weder
die vielgepriesene Expedition nach Saloniki noch
das Hineinzerren Rumäniens in den Krieg die
Zertrümmerung des Vierbunds bewirken kann,
im Gegenteil vielleicht sogar mit dev endgültigen
Beseitigung des russischen Kriegisziels. Konstatt-
tiliopel, endiiMr wird.

Diese Zeichen von K r i eg s m ü d i g ke i t
bei den Feinden dürfen wir verzeichnen, aber
nicht übe r schützen . Selbst die bedächtige
engl. Zeitschrift „The Station" verlangt noch als
Friedensbedingiing die vollständige Wiederher-
stellrma Belgiens , Serbiens und Montenegros , u.
in Frankreicht halten die herrschenden Kreise (Bri-
and und Poinccrvü) unbedingt an ihren L-ieges-
Hoffnungen fest. Nichts wäre verkehrter, als wenn
wir uns durch einige isolierte Erscheinungen der
erwähnten Art täuschen ließen und unsererseits
mit ' einem baldigen Ende des Krieges- rechnen
würden . Je . stärker und entschlossenen wir uns
zeigen, um so eher können wir erwarten , daß Frie-
densstimmung-en bei unseren Gegnern den not¬
wendigen breiten Boden gewinnen, der jetzt noch
fehlt

Briand und seine Gegner.
Der „Erfolg " Briands in der Kammer

ist. wenn auch groß, so doch nicht so groß gewesen,
wie anfangs gemeldet wurde. Haben sich auch nur
26 A b g e o r d n e t e dem A n sch lag der Rede
w i d e r s e tzt, s o enthielten  sich immerhin 47
der A b st i m ni n n g, und 7t tvaren abwesend.
Unter den 47 befinden sich durchaus nicht nur So¬
zialdemokraten, sondern auch Radikale wis Acchali
und andere , die zirr Grrippe C a l l a u x gehören.
Die .Presse verzeichnet zum größten Teil Briands
Rede ganz selbstverständlich als großen Erfolg , und
tvas der „Temps " und das „Echo de Paris " zum
Ruhme ihres Herrn und Meister sagen, ist belang¬
los.. da eö auf die alte Formel : Friede nach einem
vollständigen Siege hinausläuft . Herve versteift
sich auch mir darauf , aus einigen alldeutschen Zei¬
tungen zu beweisen, tvie wenig Deutschland geneigt
sei, Frieden zu schließen.

Die militärische Lage.
. In Nr . 263 der Franks. Zig . (Erstes Morgen-

hiati ) smdet sich ein Artikel über die all g e -
meiiie militärische Lage.  der offenbar
einer ausgezeichneten militärischen Fachfeder ent¬
flossen- ist. Die interessante Betrachtung setzt ein
-mit dem Zeitpunkt , als H l n d e n b u x a« und
L ud e n d o r«f f in sehr ernster Situation ihr ver-
antwortungsvolleH Amt an der Spitze des (Gro¬
ßen GeneralsWbes der deutschen Armee über-
nahmen.

„Es war notwendig, sagte Hindenbnrg , einen
guten Gedanken  zu haben und ihn init Be¬
harrlichkeit durch,zuführen. Der Augenblick, kri¬
tisch und voller Gefahr , war entscheidend für un¬
sere' '.ganze Zukunft . Es galt alle Kräfte , unsere
eigenen und die aller unserer Bundesgenossen, zu-
sainmenzufajsen. und mit dieser großen Macht den
Krieg nach einem neuen Gesichtspunkt zu. führen:
nickt nur der Hauptgedanke. sondern jedes kleinste
Detail , nicht nur die Stoßtruppen , sondern auch
der ' letzte Soldat mußten auf das eine, uns allen
-gemeinsame Ziel eingestellt werden. Es gab von
nuii cm nur noch einen Kriegsschauplatz und es
konnte darum auch nur einen Leitenden geben, der
das Ganze mit seinem Geist dnrchtränkt. So
kaiiun H i n d e n b u r g und sein Erster General-
guartievmeistor L n d e n d o r s f an die Spitze der
verbündeten Heere.

Was gaMh nun ? Die Entente hatte durch
den Aufmarsch der Rumänen den Balkan zum
HanvikrieflSscha»Platz gemacht. Dort waren ihre
nächsten hohen Ziele : hatten die Zentralmächte
üe>» Kerl von Slordweiten nach Südosten. durch den
^nlan « trieben , so war es das Ziel der Entente
von Nordoitrn nach dem Südwesten diese Linie

din .bkreuz-:-». Statt Belgrad - -Konstaillinopel:
Bukareit —L-alonM . Der Nest ergäbe' sich non
selbst. die Ge-sa-mtfrout de«- Mittelmächte wäre in
PW rechten Flc nke tödlich versetzt und Konswnti-

nopel die gneifbar-e Beute des Feindes . Der Bal¬
kan mußte darunr auch für uns zum zweiten Mal
Hauptkriegsschauplatz worden. Alto vorläufig De¬
fensive an allen Fronten und Durchkreuzung der
Pläne des Gegners am Balkan!

Ich Frankreich  sucht uns die Entente durch
die Gefahr eines Durchbrücks mit allen Kräften
festzuhalten und vom Südosten abzuzwhen. Es
sind Wahnsinnige Angriffsschlachten voll unerhör¬
ter Tapferkeit und Wildheit . Dort halten, wir
den Gegner hin, indem wir ihn mit möglichst ge¬
ringen Opfern znrückzndämmen suchen. Stärkstes
Aytilleriefeuer, .Heldenmütige Nahkämpfe u. enor- .
gische Gegenstöße halten den Gegner ans. Die
Front muß elastisch und zusammenhängend blei¬
ben. das ist die Hauptanfgabe-: was weitere Opfer
strategisch n. taktisch nicht lohnt, darf auf-gegeben
werden , das ist der Hauptgesichtspunkt. Wohl
gehen langbelwüptete Stellungen und Dörfer
verloren , aber in einem sich monatelang hinschlep¬
penden Kampf. Auch stärkere Ftontverkürznngen,
die in neutralen Betrachtungen znwei-len in Ans¬
sicht gestellt werden, würden, wenn sie im Westen
je cintreteu sollten, nur Im Interesse des ganzen
liegen, aber bis jetzt waren sie keineswegs erfor¬
derlich. selbst dreiseitig umfaßte Postillonen sind
mha-lten worden! Freilich belebt sich der Kriegs¬
wille Frankreichs an solch minimalen Raumge¬
winnen und man versteht den Einzug in den Dorf-
trümmern zu feiern , aber wir wollen _bieä ruhig
in Kauf nehmen und Hindenbnrg die Sache über¬
lassen. Die erstaunlich geringe Zahl an Gefange¬
nen und an Material , die wir in der Som -me-
Schlacht bisher einbüßten , wird den Vernünftige¬
ren in Frankreich schon einiges zu denken geben.

Als HindenbnM die ktirz' zuvor angetretene
Stolle des Oberlommandierenden im Osten mit
der des Chefs des deutschen Generalstabs vert-
tauschte, war die Neuverteilung der Verbündeten
Striltkräste im weiteren Raum beiderseits des
Dnsestr und die Korrektur der ungünstig gewor¬
denen Frontlinie noch im Gang . Die Wirkung
seiner Anordnungen ließ sich aber bereits erken¬
nen. die große, taktisch so erfolgreiche Offensive
Brsussilows war auf den toten Punkt gekommen.
Außer der Schwächung der eingedrückten Front
war ein nennenswerter und dauernder strategi¬
scher Vorteil von den tollansllirmenden russischen
Divisionen nicht errungen worden. Geführt von
den auserlesenen Generälen haben unsere, mit den
Bundesgenossen nunmehr in denkbar engster Waf-
fengemetnschaft kämpfenden. Truppen die neuen
Linien 'bezogen nnd«, ebenso wie die den Nordab¬
schnitt verteidigenden Verbände, gegen neue Mas»
senangviffe der' Russen mit bestem Erfolg vertei¬
digt . Vom Meere bis an die rumänische Grenze
stehen die Verbündeten in sicherer nnüberwind-
licher! Devon sive.

Der Verfasser streift daun kurz den italienischen
Kriegsschauplatz,  von dem wenig in diesem
Zusammenhang zu sagen sei und meint bezüglich
der mazedonischen  Front , daß von Sarrail u.
seinem Heere für den rumänischen Kriegsschauplatz
ebenfalls wenig zu fürchten sei, weil die Bulgaren
die Saloniki -Armee auf beiden Flügeln weit zurück-
gedrückt haben und nun int Besitz eines großen und
gebirgigen Vorgeländes sind, das Gelegenheit zu
erfolgreichem Widerstande bietet. „Bon Saloniki
aus könnte, so wie die Dinge heute liegen, nur der
Feldzug eines Millionenheer  es Aussicht auf
entscheidenden Erfolg haben": Von diesen Millio¬
nen aber ist Sarrail bekanntlich weit entfernt ; er
wird auf das rumänische Kampfgebiet somit keinen
entscheidenden Einfluß ausüben können.

Im Mittelpunkt des Krieges steht der rumänische
Kampfplatz. Hier hat sich nun' die Lage in ganz
kurzer Zeit entscheidend geändert . Rumänien ist
die neue Kraftquelle der Entente . Von dort her
drohte unter r»ss. Druck eine Sturmflut gegen
unsere Balkanlinie . Nach wenig Tagen offenbarte
sich der Plan des Feindes . Die rumänische Welle
überflutete die Grenzkämme. Siebenbürgens und
war bereit , sich in das Herz Ungarns zu eraiefum.
Mit äußerst :».' Wucht wollten die Russen den Vor¬
stoß im Kampfraum südlich des Dnsestr. vor allem
im Kckrpathenwald. unterstützen, mit gemeinsam
Ungarn zu überrennen . So könnte die gemze

Schlachtsront der Mittelmächte zerrissen und auf-
gerollt Werden: der .Krieg wäre beendet, so dach¬
ten sie. Was hatte aber Hinden'bung getan? Deut¬
sche Reserven waren rechtzeitig iif den bedrohten
Winkel geeilt, wo allerdings ,ein breiter schwer zu
schützender Landstiieisen dem verwüstend Vordre»
chenden Feind überlassen worden war . und i-m
K-arvathenabschnitt stießen die Russen unverhofft
— so deuten sie den Mißerfolg - auf starke Trup-
penansammlungen . Der «rumänische Vormarsch
geriet ins Stocken lind dis Russen fanden die
Front der Verbündeten »nüberwindlich. Ein
furchtbares Stürmen hob au . Vergebens. Da kam
die zweite große Nebermscknng und mit ihr die
Entscheidung: die Armee Macketrsen rückte mit
starken Kräfton in die Dobrudscha ein eroberte
Tutrakan und Silistria und schlug, die zum Vor¬
marsch nach Bulgarien anfmaschierten rltssisch-ru-
mänischen Divisionen in einer erbitterten , durch
die lkebenlegenheit der Operationen unserer Füb-
-riiugi gewonnenen Schlacht. Unter1 starken Ver¬
lusten ging der Feind eiligst zurück. Die Dob-
rudscha-Armoe, in sackförmiger Ebene zwischen
Donau und Meer stehend, war in Gefahr und die
kostbare Bahnlinie nach Konstanza .war bedroht.
Der An g r i f f s v l a n gegeir ll n g a nt war mit
diesem Schlage  zertrümmert . Russen und R u¬
mänen  waren gezwtmgen, in größter Eile alle
verfiigjbaven R e s e r v e n iit die D o b r n d scha
zu Werfen und zur Versperrung der Donauüber-
gänge heranzuziehon. denn es palt nicht nur.
jene Bahn und iene Armee zu retten , sondern es
stieg auch die Gefahr» auf . daß durch einen Ein¬
fall in die Bukarester Ebene die rumänisch« Front
untorhöhlt und vernichtet würde. Darum : es war
ein entscheidender Sieg , ähnlich jenem, den Gin»
denbupg im Spätherbst des ersten Kriegsjahrs - bei
Lodz  eürunpen hat . wo die erste gewaltige russ.
Genemloffensive zusammenbrach. Damals war es
ein Wendepunkt des Kriegs , mich langer Verteidi¬
gung war es mögilch. an strategischen Angriff zu
denken und einen großen Schlag allmählich ein¬
zuleiten. Auch heute ist es ein Umschwung voir
Grund aus, denn jener Plan , zu dessen Gunsten
alle Heere der Entente gleichzeitig stünmen und
furchtbar bluten , ist vernichtet. worden Und der
Kriegsrat der Russen und Rumänen »rußte zu «ei-
nein neuen greifen. Es bleibt abzuwarten . ob es
der Entente nochmals gelingen wird , die Vorband
im Balkanfeldzng -z>, eiilangen. Ans Siebenbür¬
gen wird nichts Neues aonieldet und in der Do-
brudscha hat Mackensen de» großen Massen, die
den Geschlagenen zu Hilfe kamen. Stand gehalten.
Latz in dem schmalen Rechteck, das den Rest der
Dvbrndscka in Rninänll -ns Band bildet der r«-.iniä-
nische Feld '.na beendet und der Pssin Lind -nwirq»

«erschöpft werden wird , kann niemand hoffen oder
fürchten. Rumäniens Grenzen sind lang und ge¬
rade der Feldzug in der Dobrndscha hat sie rmr
ein gutes und wichtiges Stück verlängert.

Die Flucht nach Bordeaux.
Basel, 22. Sept . szf.) Im „Gauloi " borichtet

Arthur Meyer über mehrere klnterrvdiingerr die
er im Laufe des Krieges mit dem. Präsidenten
P o i n c a r e gehabt hat. Er erzählt dabei, daß
-die Uebersiedelung der Regierung
nach Bordeaux  Eirde August 19.14 auf Anord¬
nung des Generals Iofsre erfolgt ist unb die Mi¬
litärbehörden alle Einzelheiten der llebeilsiedelung
geregelt hätten . Der Ministerrat habe damals
nach einer längeren Beratung auch beschlossen, daß
die Frauen der Minister mit nach Bordeaux über-
siedelu sollten. Frau P -oincare hübe diesen Be¬
schluß sehr bedauert, denn sie hätte, vorgezogen,
in Paris zu bleiben. Gewiß hübe die Flucht nach.
Bordeaux sehr dazu beügelraaen. den Präsidenten
der Republik um seine Popularität zu bringen,
aber er hoffe, daß man ihm im Laufe der Zeit
wieder gerecht werde.

Ern, Verlängerung des Moratoriums in
Frankreich.

Zürich, 22. Sept . (zf.s Das „Journal Ofsi-
ciell" veröffentlicht eure Verfügung über die Ver¬
längerung des Zahl u n g s-M v r a tori  u m s

um neunzig Tage.
Amerikanische Proteste gegen den englischen

Terrorismus.
WB. NeMyork, 21. Sept . Unter der Ueberschrift:

Britische Lebensmittelkarten für die Neutralen , sagt
die Newyorker World in einem Leitartikel : Eng¬
land nraßt sich durch seine letzten Verordnungen die
Rolle eines Lebensmitteldiktators gegenüber Hol¬
land , Schweden, Norwegen und Dänemark an . Es
läßt die Lebensmittel nur nach eigenem Gutdünken
durch die von seiner Flotte gezogenen Linien hin¬
durch. Seit .Kriegsausbruch hat es keine gering¬
schätzigere Mißachtung des Rechtes -der Neutralen
gegeben als wie sie in der letzten britischen Maß¬
regel zutage tritt . England befindet sich nicht im
K r i e g e mit Holl  an d oder den skandina-
v i s che n L ä n d e r n, aber es behandelt sie als mir
seinen Erlassen  unterworfenen Provinzen.
Man kann sich keinen größeren Mißbrauch der eng¬
lischen Seemacht  vorstellen , als diese offen her¬
ausfordernde Einmischung in den gesetzmäßigen
Handel zwischen befreundeten Nationen.

Ja , so fragen wir , wo bleibt denn da der selbst¬
gerechte Präsident Wilson  mit dem dicken Kniip-
pel des „Völkerrechtes" und der „Lebensinterssen
Nordamerikas "? Er schweigt in 7 Sprachen und
sieht geduldig zu. wie England den legitimen ameri¬
kanischen Handel mit neutralen Staaten ganz nach
Willkür und Belieben schikaniert und mißhandelt.
Dieses wenig erbauliche Bild kommt zur bevor¬
stehenden Präsidentenwahl in Nordamerika gerade
recht; es ist die beste Kritik an Wilsons würdeloser
äußerer Politik.

Derrtichjarrd-
* Dir kommende Reichstagssessiou. Berlin,

22. Sept . Wie gewöhnlich vor dem Beginn einer
Reichstagsession finden auch jetzt vertrauliche Be¬
sprechungen des Re i chs ka n z l e r s und einiger
Staatssekretäre mit führenden P a r l a nt e n t a -
r i e r n stcftt. So ist heute, Ivi eder Blätter berichten,
der Fraktionsvorstand der Fortschrittlichen Volks¬
partei beim Staatssekretär v. I a g o w gewesen.
Die Vorstände anderer Parteien werden folgen.
Auch Staatssekretär Helfferich  hat die verschie-
densteu Parteiführer zu Unterredungen in den
nächsten Tagen eingeladen.

Die sechs Wirtschastsverbünde.
WB. Berlin , 22. Sepl . Der „Beeliuer Lokal-

Anzeiger" berichtet: D« ' sechs Wirtschaftsverbände
die, wie bekannt, den größten Teil der schaffen-,
den Kreise unseres Volkes umfassen, wenden in
der nächsten Zeit eine gemeinschaftliche Besprech¬
ung vsranswlten . mn sich über Fragen der deut¬
schen Uebergaitgswirtschaft und der für sie anzn-
for«dgrnden finanziellen Mittel rechtzeitig zu ver¬
ständigen. .Man nimmt an, daß auch Bentretor
der zuständigen Reichsbehörden an diesen Be¬
wegungen teilm-hmen werden.

* Der Streit um Tirpitz. B e r l i n, 22. «Sept.
Tie „Nordd. AAgömerny Zeitung " schreibt offi¬
ziös : Auf. Grund der Angaben des Professors
Valentin verlangt die „KreuzzeÄuug" Und mit
ihr die „Deutsch» Tageszeitung «", daß in diese
ganze Krwaisfikhruug gegen Herrn v. Tirpitz
durch rücksichtslose amtliche Untersnchungt hin-ein-
ge-leuchtet und gegen die Schuldigen mit aller
Schärfe vorgegaitaen wende."

Wie liegt die Sache? In einem Privatgespräch,
das Professor Valentin , mit Professor Coßmann
führte , bezog sich Valentin zur Abwehr heftigen,
auch die Wahrhaftigkeit des« Herrn v. Bethmann
Hollweg anzweifelnder Vorwürfe gegen die Poli¬
tik des Reichskanzlers mvs unrichtige Angaben, die
«tatsächlich über die Zahl der verfügbaren Tauch¬
boote in Umlauf waren und führte dabei chlsch-
lich diese Angaben auf ,den Großadmiral v. Tirpitz
zurück. Wie ans dem von Herrn Professor Eoß-
mann veröffentlichten Briefivcchsel,zwi«Men dem
Großadmiral v. Tirpitz und dem Reichskanzler be¬
kannt ist, hat dieser in seiner Antwort auf die Be¬
schwerde des Hrn . v. Tirpitz loyal anerkannt , daß die
amtlichen Zahlen des Großadmirals mit denen
übereinstintmten . die. Sta -atsfekratär v. Capelle
später gab. Um das Verlangen nach einer Uln-
tersnchnnicp zu rechtfertige«,,, wird min behauptet,
es stände ein planmäßiges Treiben  ge¬
gen den Großadmiral v. Tirpitz  statt . Dies ist
eine ganz willkürlich:«Behauptliirg«. der nichts an¬
deres zugrunde lieft als hekannte sachliche Gegen¬
sätze in der Frage der Führung des Tauchboot-
kriegies. Wenn dabei jn verschleierter Weise an-
gedeutet wird , amtliche Kreise beteiligten sich an
der Champagne der Verdächtigmige» gegen den
Großadmiral v. Tirpitz . so weilen wir diese Ver¬
suche. die Stimmung erneut zu ver-ftsten . mit
aller Schärfe zurück.

* Milderung des Belagerungszustandes . Ber-
l i u ,22. Sept . Stach der heute erlassene» Bundes¬
ratsverordnung über Verfahren vor außeror-
t. e n 11 i che u Sri  e g ? g o r i di t e » können diese

Gerichte bei Zuwiderhandlungen gegen § 9b de»
Gesetzes über den Belagerungszustand auf Antrag
eines Berichterstatters ohne mündliche Verhandlung
die Sache an einen ordentlichen Richter  ver¬
weisen. Dadurch wird es ermöglicht, minder schwere
Verfehlungen dieser Art durch einen Strafbefehl des
Amtsrichters zu erledigen.

Oesterreich- Ungar».
Das ungarische Abgeordnetenhaus.

Budapest, 22. Sept . (zf.) Die heute Nachmit¬
tag erfolgte Abstinnuung im Abgeordnetenhaus
über die Äuträge Andrassy und Apponyi, ivelche die
Einberufung der Delegationen verlangen , ergab,
wie bei der Haltung der Regierungspartei voraus-
zusehen war , derenAhlehnung mit großerMajorität.
Das Abgeordnetenhaus tritt erst Dienstag wieder
zusammen.

Die LebensmittelversorgungUngarns.
Budapest, 22. Sept . (zf.) Die Regierung hat

beschlossen, für die Regelung aller mit der Lebens¬
mittelversorgung der Bevölkerung in Verbindung
stehenden Angelegenheiten ein besonderes Regie-
rnngkommissariat für das ganze Land zu schaffen.

Holland.
Die holländische Thronrede.

Die „Neue Freie Presse" schreibt über die hollän¬
dische Thronrede : „Verteidigung der U n ob«
bön gigfett " : dieses Wort kennzeichnet die Be¬
drängnis , in die Holland durch die englische Er-
pressungspoiltik gekommen ist. Ein neutraler
Staat , der mit allen Mächten im Frieden lebt, muß
ausdrücklich betonen, daß er seine Unabhängigkeit
wahren will, Iveil die Bedrücker auch Holland gern
unter ihr Joch bringen und gänzlich ztir Dienstbar¬
keit gegen die Entente verurteilen möchten. Hol¬
land ist jedoch kein Griechenland, und mehrfach hat
es sich gezeigt, daß es zum Aeußersten entschlossen
ist, um seine Selbständigkeit zu verteidigen. Die
Thronrede der Königin von Holland ist wieder eine
Warnung , den Bogen nicht zu überspannen , wieder
ein Zeichen, daß Holland seine ehrliche Neutralität
aufrecht zu erhalten wünscht.

England.
Abstimmung über dir Wehrpflicht in Australien.

WB. . Melbourne , 22. Sept . (Reuter .) Das
austfoalische Repräsentantenhaus «beschloß mit 47
gegen 12 Stimmen , ein Velksreferendum übw
die Einführung der allaemeinen Dienstpflicht in
Australien abziftmlten.

Portugal.
Aufruhr in Opvrtv'?

^ Lugano, 22. Sept . Nach dem „Carriers della
Sern " ist in Paris ein Telegramm eingetroffen,
das vermuten läßt , in Oporto seien ernste Unruhen
ausgebrochen. Es wurden f>7 Personen verhaftet,
darunter der Er -Deputierte Manuel Jose Silva
und die Agitatoren Cordiso Lucino und Antonio
Angnsto Silva . Die Ruhe, lteißt es in dem Tele¬
gramm, ist wieder hergestellt.

Bisher fehlen weitere Nachrichten.
Rnstland.

Unruhen in Finnland.
Stockholm, 22. Sept . Schwedische Blätter mel- .

den ans Hüparanda , daß vorgestern ernste Unruhen
in der finnischen Stadt Kemi,  die dicht an der
schwedischen Grenze liegt , ausbrachen. Es wurden
Bomben gegendieKase  rn e geworfen; eine
Bombe fiel nieder, ohne zu explodieren. Wegen der
Unruhen derrf kein Finne nach4 Uhr die Grenze bei
Tornea überschreiten resp. die Grenzstadt Tornea
verlassen. Ausländer werden der genauesten Durch¬
suchung unterworfen.

Griechenland.
Das neue griechische Kabinett.

London, 22. Sept . (Etr. Bin.) Die „Times"
Prophezeit deut neuen griechischen Kabinett keine
lange Lebensdauer : feine Stellung werde täglich
unhaltbarer.

Der Aiischlnst Polos an dir Revolution.
Genf, 22. Sept . Aus Saloniki melden Lyo¬

ner Blätter : Die Garnison von Volo hat angeblich
den Anschluß an die „Revolution " proklamieüt.
Einige. «Offiziere und etwa 100 Mann Freiwillige
aus Volo sittd in Verkleidung in Athen an «« kom¬
men. Ferner kamen am Montag Abend 1600 Sol-
daten und Offiziere der königstreuen 11. Salvnr-
kier Division an . Die Reserveligen bereiteten
ihnen einen festlichen Empfang.. Ter König wirb
über dies» Division eine Parade abnehmen.

Die separatistische Bewegung.
Der „Nienwe Rotterdamsche Courant " meldet

über London aus Athen : Im Lande ist eine S «pal-
tung entstanden, die beiinabe unmöglich zu ti'öier-
brticken ist. Auf eine Versöhtuing zwischen dem
König und Venizelos, welche allein eine Beruhi-
giing bri«na«en könnte, ist mm weniger als iemells
zu rechnen. Eine, separatistische Bewegung zwi¬
schen Alt- und Sletigriechertland ist im Gange. Ge¬
rüchte laufen , wonach die separatistischeBeweglmg
binnen kurzer Zeit bestimmte Formen anneihmen
werde.

Revolution aus Kreta?
Basel, 22. Sept . (zf.) Die Agence Havas

meldet: Es verbreitet sich das Gerücht, ans Kreta
sei eine Revolution ausgebrochen. Die Ausstän-
dischen haften die Absetzung der Behördeit prok¬
lamiert und eine provisorische Regierung einge¬
setzt.

Eine Ansprache des Königs.
Weiter ineldet die fyanzösischg-Agtentnr: Dok

König hielt an die Rekruten für 1915. nachdem
diese ihren Eid geleistet hatten , eine Ansprache. Er
erklärte:

Ihr müßt zu Eurem König Vertrauen haben
und seiner Person voll erigeben sein. Gewisse
Leut e w erde » v e r s u dien , E it ch i r r e
z u führe  u . Diese versuchen unter dein Deck¬
mantel des Patriotismus ein Verbrechen zu be¬
gehen. Ihr werdet ietzt einen Teil der Ar»t-tv
bilden , deren Moral attsaezeichitet ist. Ihr wer-
det ihren Geist in Euch aufnähmen. Erinnert
Euch an meine Worte. Es lebe die Armee!

Die Soldaten den 11. Division spendeten dein
König Beifall«.

China.
China nud Japan.

Stockholm, 22. Sept . (zf.) Wie die Börsen»
zeititng aus Peking meldet, hat jetzt die chinesischs
Regierung aus die iavauische Rote über den
Zwischenfall in Chencknatitn eine Antwort erteilt.
Der Iichr .it wn .de nick: .-veröffentlicht, doch wird
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Die türkischen Truppen
in Galizien.

Unser im k. u . k. Kriegspressequarticr befindlicher
Kriegsberichterstatter , Graf Stefan v. Biber-
stei  n , schreibt uns:

Ein merkwürdiger Krieg . Ganze Völkerwandc-
Ukngen sind durch ihn hervoraernfen worden . Die
Truppen Deutschlands haben ihr Blut für die ge¬
meinsame Sache im Westen und Süden veimossen,
an den Dardanellen wie bei Riga . Jetzt tritt eine
neue Erscheinung hinzu . Die Türken beweisen ihre
Bundestreue auf den Gefilden Galiziens und Wol¬
hyniens und widersprechen dadurch allen von der
feindlichen Seite verbreiteten Nachrichten über die
Uneinigkeit zwischen den einzelnen Mitgliedern des
Bundes/der sich um die Zentralmächte sammelt.

Lange Transportzüge werden vvu Osten über
nie in so vielen Richtungen wichtige Balkanlinie
nach Norden dirigiert , um dort , gemeinsam mit den
Deutschen , Ocstcrreichern u . Ungarn den russischen
Angriffen standznhalten . Die Feinde haben es der-
lucht, dieses Faktum als einen Beweis der Schlväche
aarzustellen . Sie irren sich aber gewaltig . Daß es
gerade die Türken sind, die nun in Galizien cin-
greifen , beruht aus dem Prinzip der lvohlverstande-
aen Ausnützung der vorhandenen Kräfte , die die
Nillitärische Leitung der Zentralmächte so oft schon
m diesem Kriege bewiesen hat . Die Türkei ist
"Nrch die Schwächung der russisch-kaukasischen Front
>̂nd durch den Sieg über die Engländer entlastet

worden ; einzelne Teile ihrer Armee durften daher
dorthin dirigiert werden , wo die Möglichkeit

Nner Gefahr für die gemeinsame Lage vorhanden
war . Es ist das die russische Front in Galizien.
. . Es ist durchaus keine Schande , zu gestehen , daß
wr russische Offensive Anlaß zum Nachdenken ge-
Mbcn hat . Durch die Herabsetzung der Feinde wird
N eigenen Truppen nie ein guter Dienst geleistet.
7® tr  dürfen offen sagen : die russische Offensive war

außerordentlich gut vorbereitet , die Massen
weißen Zaren waren um vieles der Zahl un°

^skr .Truppen überlegen . Im todesmutigen Ringen
>^ teidigten wir die angegriffenen Stellungen,
vor» o§ nötig war , ausharrend , und da , wo es
Hi , ^ Hafter war , den Russen den Schein des
cg 6es überlassend , mit dem festen Glauben , daß
mn(? Ur, vorübergehende Momente seien und daß

"idjt daS letzte Wort gesprochen wurde,
dstsom allerdings ernsten Momente ist die

, 6ekoinmcn , da unser südlicher Verbündeter uns
jßnifdje  Bundesdienste leistet . Auf ihrem langen
^vege passierten die türkisci >cn Truppen viele Lün-
i'er und Städte ; viele anders sprechende Nationen
Men sic unterwegs . Auf jeder Station wieder¬
holte sich dasselbe Bild.

Langsam fährt der Zug hinein . Zwischen dem
zufällig auf dein Bahnhof weilenden Publikum und
oen im Zuge sitzenden Soldaten werden freundliche
«urufe gewechselt. Sie verstehen einander gegcn-
loitig nicht, ober das macht nichts . — Beide Teile
wissen ganz genau , was sic sich sagen wollen . — Es
Uw doch Bundesgenossen . Man hat mir von dem
?wpfange , den das Lemberger Publikum den
wirchziehenden türkischen Truppen bereitete , er¬
sah « . Blumen wurden geworfen , und die Sol-
oaten bückten sich schweigend zur Erde und hefteten
«w Blumen an ihre Enverkes (neue Helme , die
'wch ihrem Erfinder , dem türkischen Kriegsministcr
^nver -Pascha , so genannt wurden ) .

Der Türke redet nicht viel und nicht gerne . Um
i° lebhafter war aber das impulsiv fühlende Lem-
7^ 8er Publikum . Und sie zogen vorbei , dahin , von
wo aus man den Kanonendonner vernahm , gegen
«en Feind . —

6c ist interessant , die Türken aus dem Marsche
«u sehen. Im mäßigen Tempo — denn ein Mann
oetz Ostens eilt nie — gehen sic, die Gewehre auf
?w Schulter gestützt, und eintönig , melancholisch
^swgen  die Pfeifen , die den Takt markieren.

fi/ 'e /r ^ /ir^ urtt -sJFMiae ' /n ^ * e c/aFil '̂ c/re l&tjacH -Qs/rovo.

Melancholisch sind die Türken , in sich selbst ver¬
tieft , der umliegenden Welt etwas fremd gegen¬
überblickend . Ein gewaltiger Unterschied besteht
zwischen unseren Soldaten und ihnen . Ein Unter-
schied, der gleich ist demjenigen der beiden Welten.

Von den früheren Kriegen her war in manchen
Kreisen die Ansicht verbreitet , die Türken seien
schlechte Soldaten . Die Tatsachen sagen anderes.
Es gab Zeiten , wo die Türken gewiß schlecht ausge¬
rüstet waren , als sie ihre Organisation noch nicht
den modernen Verhältnissen cmgepaßt hatten . Als
sie sahen , daß sie nicht imstande waren , zu siegen,
glaubten sie, das sei vom Schicksal (Kismet ) so vor-
geschriebeu , sie müßten unterliegen , und sie hatten
nicht den Mut , mit dem Schicksal zu ringen . Nicht
der Feind war es , der sie besiegte , — ihr Fatalis¬
mus war es.

Nun ist es aber anders geworden . Die Armee
des Padischahs hat , dank der Tätigkeit Goltz-
Pascha ? und Enver -Paschas , eine neue Organisa¬
tion bekommen , und diese hat sich in den Kämpfen
auf Gallipoli und am Tigris bewährt . Jetzt ist auch
das Selbstbewußtsein der Türken gestiegen , und sie
glauben und wollen es glauben , siegen zn können.
Und sic halten stand.

Eine erfreuliche 'Erscheinung bilden die nach
Galizien dirigierten Türken . Kräftige schlanke

Burschen , ausgezeichnet ausgerüstet und bewaffnet,
in ihren erdbraunen Uniformen und Enverkes . Es
sind alles erprobte Truppen , die in Gallipoli , in
Kleinasien und im Kaukasus gekämpft haben und
an alle Strapazen , die dort noch um vieles größer
erscheinen , als irgendwo anders , gewöhnt sind.

Auch eine charakteristische Eigenschaft des türki¬
schen Soldaten : die Ausdauer und Duldsamkeit.
Wenn sie nicht ganz so großzügig sind in ihrem
Offensivgeist , wie die österreichischen und deutschen
und , um näher zu greifen , wie die bulgarischen
Waffenbrüder , sind sie uni so besser in der Defen¬
sive. Eine solche Verwendung scheinen sie in
Galizien bekommen zu haben.

Wenn man die türkische Kriegsgeschichte studiert,
sieht man zahlreiche Beispiele , ausgezeichneter tür¬
kischer Defensiven . Im Jahre 1877, während des
russisch-türkischen Krieges , waren es zwei Mo-
mente : die Verteidigung des Schipka -Passcs und
von Plewna . Monatelang kämpften die Russen,
und immer wieder muhten sie vor den türkischen
Stellungen Weichen. tzkur der absolute Mangel an
Offensivgeist , den die Türken damals vollständig
entbehrten und der sogar für die Defensive in ge¬
wissem Grade nötig ist, bewirkte , daß die Russen
schließlich, obwohl mit großen Opfern , die beiden
Plätze erobert haben . Adrianopel , Tschadaltscha

sind auch Beweise für die guten Qualitäten des
ottomanischen Soldaten . Hauptsächlich aber bildet
den schlagenden Beweis die Verteidigung der Dar¬
danellen.

Monatelang griffen die Truppen der Entente
an , monatelang trommelten sie auf die türkischen
Stellungen , die schlecht ausgebaut waren , keine Un
terstände besaßen ; aber trotz .der Ucbermacht konn¬
ten sie keinen Schritt vorwärts machen.

Was die Türken für die Defensive besonders
geeignet macht, ist ihre Kaltblütigkeit und Ruhe im
Schießen . Sie gehören gewiß zu den besten
Schützen der Welt . Ein Kapitel für sich bildet das
Offizierkorps . Es gab Zeiten , da die türkischen
Offiziere keinen besonders guten Ruf hatten . Es
waren dies die Zeiten des „Ancien regime ". Nun
kam aber das Genie der Jungtürken mit Enver
Pascha , und durch seine unermüdliche Tätigkeit
änderten sich die Verhältnisse auch auf diesem Ge¬
biete beträchtlich . Jetzt gibt es schon eine gute Reihe
ausgezeichneter Offiziere , die in jeder Beziehung
europäischen Kameraden gleichzustcllen sind. Frei¬
lich noch nicht alle . Eine Reihe der Subaltern-
Offiziere gehört noch der alten Schule an , diese
tverden aber auch von der allgemeinen Reform er¬
griffen und werden immer ' seltener.

So ist der türkische Soldat , wie wir ihn in die¬
sem Kriege kennen geleimt haben . Auf seinen!
neuen Kampfgebiet hat er schon einen Erfolg er¬
rungen , indem er starke russische Angriffe zurück-
weisen konnte . Momentan herrscht an diesen Ab¬
schnitten Ruhe . Es kann aber jede Stunde dort ein
neuer Kampf entbrenneip ; wir glauben fest daran,
daß ej> den llkussen ebenso mißlingen wird , die
türkische Mauer zu brechen, wie es den Engländern
und Franzosen mißglückt ist.

Graf von Biberstein.

Der Weltkrieg.
Bon der Ostfront.

Der erfolgreiche Vorstoß am Stochod.
Vo« der Ostfront , 21 . Sept . Während die Nüs¬

sen vor unserer wolhynischen Front ihre noch immer
dick massierten Truppen von den Schlägen ausruhen
lassen , die sie in den letzten Tagen getroffen haben,
während sie auffüllen und zum Teil auch schon wie¬
der vorfühlen , kam an > Stochod eine Kampfhand¬
lung in Fluß , die uns einen schönen und vollen Er¬
folg einbrachte . Im Südwester » von Pinfk,  wo
sich der mittlere Stochod in viele Arme teilt und
trägen Laufes das Sand - und Smnpsgebiet nörd¬
lich der Bahn K o w e l — Sorn  y durchstießt , stie- ;
ßen deutsche und verbündete Jnfanteriekräfle nach
vorbereitender Artillerietätigkeit überraschend vor.
Der Angriff galt einem alten deutschen Werk , das
vor längerer Zeit in die Hände der Russen gefallen
ist und bis jetzt von uns noch nicht wiedergewonnen
wurde . Die Russen freuten sich ihres auf dem west¬
lichen Stochodufer liegenden Besitzes. Sie befestig¬
ten die „S a n d d ü n e von Z a r e c z e" , die süd¬
lich des gleichnamigen zerschossenen Ortes liegt . Für
ihre Angriffe war sie als Brückenkopf von großer
Wichtigkeit ; denn dort konnten sich die feindlichen
Kräfte immer wieder zu neuen Vorstößen sammeln.
Nun drangen unsere Infanteristen in schneidigem
Sturm gegen das Werk vor , nahmen die feste Siel»
lung , überrannten durchbrechend vier russische
Linien und machten alles gefangen , was sich ihnen
darin entgegenstellen wollte . Bis jetzt, so sagen die
eingelaufenen Meldungen , sind über 2000 Mann n.
30 Offiziere an Gefangenen gezählt worden . In
dem stark ausgerüsteten Werk wurden dem Feinde
neben anderm Material 17 Maschinengewehre ab-
genonmien . Was westlich des Stochods an Russen
stand , siel ziemlich restlos in unsere Hand . Nur ver¬
einzelten Gruppen gelang es , dos Ostufer des
Snmpfflusses zu erreichen . Das Dorf Zarecze ist,
wie das Sand -Dünenwerk , fest in unserer Hand.
Der glücklichcVorstoß gelang den Unfern gerade in

*)

Im Schatten Ses Verdachts.
Roman von Fritz S k o w r o n u e k.

(Nachdruck verboten .)
Erstes Kapitel.

Nach einer furchtbaren Regennacht war die
^llne in hellem Glanz emporgesticgen . In den
Gvrigr » der alten Buchen schmetterten die Buch-
Jnt • ihr Lied , auf der Spitze einer jungen Tanne
M die Drossel und sang unermüdlich ihre schönsten
Melodien.
v Auf der breiten Schneise , die den Hochwald von
g Schonung trennt , kam ein Fuchs angeschnürt.

* lvar eine Stunde in der regenschweren Scho-
ung herumgestrolcht . Jetzt wollte er in der Mor-

jVMonnc seinen Pelz trocknen . Er blieb stehen und
MMtelte sein nasses Fell wie ein Hund , der dem
basier entsteigt.
k. Nach wenigen Schritten blieb der rote Frei-

stehen und äugte scharf das Gestell entlang.
>" c merkwürdige Witterung war ihm in die Nase
wegen . Wie nach Menschen roch es und nach

ei» uetzi schrie dicht vor ihm ein Eichelhäher,
lew ^ irer flatterte herzu und erhob ebenfalls

Stimme . Das klang nicht warnend , sondern
die UUdert über den stillen Manu , der quer über
<>, ^ ""icise auf dem Rücken lag . Ein junger Mann

lCv  schmucken Forstuniform . — Die gebrochenen
Blm " starrten gen Himmel , ein roter Streifen

,!,o0 sich vom linken Mundwinkel über den
tacfirT '̂ lö 0WI  herab bis auf die Brust . Ein Ge-
3m«  o - &neben ihm . Ein Hahn war noch gespannt.

^ " ike hatte sich tief inZ Moos gekrallt.
Nj,.„ ° ^stchtig schlich Reinecke näher . Von dem stillen
hob-?,' C? hafte er nichts zu befürchten . Jetzt er-
8örs«!, . * Eichelhäher ein heftiges Geschrei . Ein
fijjt jLcr  kam langsam durch das hohe Holz daher ge-
§eiip - brauner Hühnerhund ging an seiner

Blitzschnell verschwand der Fuchs in der
re- Schonung.

hqchpStunde  später erschien der Förster Heim-
drwomiU ^er Oberförsterci Weszkallen . Ein hoch-

Mener Mann , so eins .richtige Jörstexgestalt.

breitschulterig , aber schlank in den Hüften . Die
Backen bedeckte ein kurzgehaltener , dunkler Voll¬
bart . Darüber stand ein ungewöhnlich großer
Schnurrbart.

Bei seinem Eintritt sprang der Forstmeister auf.
„klm Gott , Heimbacher , wie sehen Sie ans?

Was ist Ihnen passiert ?"
„Schrecklich, Herr Forstmeister , schrecklich. An

.der Schonung 71, auf der Schneise zwischen 71
und 72 liegt der Forstaufseher Birkner tot — hin¬
terrücks erschossen?"

„Was sagen Sie ? Birkner erschossen?"
„Ja , Herr Forstmeister ! Soviel ich habe sehen

können , rücklings erschossen. Der Wilddieb muß in
der Schonung gestanden haben . Einen Papp-
Pfropfen und ein Stück auS einer litauischen Zei¬
tung habe ich schon gefunden , aber liegen lassen ."

Während Heinibacher erzählte , war der Forst¬
meister ans Telephon getreten , um beim Gericht in
der Kreisstadt Meldung zu erstatten . Jetzt wandte
er sich wieder um.

„Das ist doch schrecklich, Heimbacher ! Haben
Sie irgend eine Ahnung , wer als Täter in Betracht
kommen könnte ?"

Doch nur ein Wilddieb , Herr Forstmeister . Aber
gestatten Sie , daß ich mich setze. Ich habe mich so
furchtbar erschrocken und aufgeregt . Ich komme
ganz ahnungslos das Gestell hinabgewandert . Da
bleibt mein Treff stehen, knurrt und sträubt die
Nackenhaare . Ich reiße das Gewehr von der Schul¬
ter , kann aber nichts entdecken, weil der Tote durch
ein Gebüsch verdeckt war . Auf meine Zurede ging
Treff langsam vor . Ta fand ich ihn . Ich habe
'ihn gar nicht berührt , denn ich sah aus den ersten
Blick, das; er tot war . Ich ließ aber Treff suchen.
Er nahm sofort eine Fährte auf und zog nach. Ich
ließ ihn nachziehen bis zum Kreuzweg zwischen 88
und 81, da bog er den Weg nach Serbenten ein.
Nun mußte ich doch aber erst hierher Meldung er¬
statten ."

„Ja , ja . das ist ivohl richtig , aber besser wäre e8
doch gewesen, wenn Sie die Spur ansgearbeitet
hätten .' Vielleicht steht die Führte noch."

irScC) glaube wohl, Herr Jo/Ümeister----kr t

„Nun , dann keine Zeit verloren ! Los Heim-
bacher. llnd glauben Sie , etwas erreichen zu kön¬
nen , nehmen Sie sich den Dorfschulzen und halten
Haussuchung ! Slber gründlich !"

Der Förster stand -auf und wischte siü> die dicken
Schweißtropfen von der Stirn . „Jawohl , Herr
Forstmeister . Sie können sich darauf verlassen . Ich
tue es gern . Wie müssen doch de» Tod eines lieben
Kollegen rächen ."

Auch den alten Herrn hatte die Nachricht aufs
tiefste erschüttert . Es ging ihm nahe , daß solch ein
junger , braver Mann so schmählich ums Leben ge»
kommen war . Erst vierzehn Tage war er hier an¬
gestellt . Das machte den Fall so rätselhaft ! Er
konnte sich in der kurzen Zeit doch noch keine Feind¬
schaft zugezogen haben . Daß er von einem Wild¬
dieb erschossen sein sollte , war eigentlich wenig
wahrscheinlich . — Der Schuß sollte doch von hinten
gekommen sein . Also war er an dem Täter , der
gedeckt in der Schonung stand , schon vorübergekom¬
men . — Die litauischen Wilddiebe waren allerdings
gefährliche Burschen . Sie pflegten sich bei Zu¬
sammentreffen mit Grünröcken zu wehren . Aber
hinterrücks hätten sie doch nie ans einen ahnungs¬
los vorbeigehenden Förster geschossen.

Zwei Stunden später meldete Heimbacher
durchs Telephon , sein Hund habe ihn nach Serben¬
ten bis a» das Gehöft des Bauern Jurgis
Schettulat geführt . Darauf habe er sich den Schul-
zen geholt . Im Stroh des Bettiacks versteckt habe
er eine Doppelflinte , Kaliber 12, gefunden , aus
der unzweifelhaft vor kurzem ein Schuß abgegeben
sei. Der Papp -Pfropfen an der Mordstelle sei auch
Kaliber 12, ferner habe er eine litauische Zeitung
gefunden und beschlagnahmt . Ob er daraufhin ben
Burschen verhaften und nach der Oberförsterei
bringen sollte ? Nach kurzem Besinnen bejahte der
Forstmeister die Frage . Es lägen doch ganz erheb¬
liche Verdachtsmomente vor . llnd solche Burschen,
die etwas auf dem Kerbholz habe » , pflege » spurlos
über die russische Grenze zu verschwinden.

So fand dann die Gerichtskommission , als sie
km- nach Mittag eintraf, hepcilL einen der Mmtz.

tcrt Verdächtigen im sickeren Gewahrsam der Ober¬
försterei vor . Der Befund am Tatort war leicht
festgestellt . Der Schutz mit groben Posten war in
einer Entfernung von höchstens fünfzehn SckwitL
abgegeben worden . Die Verwundung war so schwer,
daß sic den sofortigen Tod zur Folge gehabt haben
mußte . Die Kugel des Drillings war abgcschossen,
der Hahn des linken Schrotlaufs war noch ge¬
spannt.

Diese Tatsachen waren schtver zu erklären.
Augenscheinlich hatte Birkner das Gewehr gespannt
im rechten Arm getragen . Nun waren zwei Mög¬
lichkeiten vorhanden . Enüveder war der Schuß
beini Herabfalle » des Gewehrs von selbst losgc-
gangen . Oder Birkner hatte ihn abgedrückt , ent¬
weder im Todesschreck oder vorher aus begründeter
Ursache. Nun entstand die Frage : Pflegte Birkner
nachts sorglos durch den Wald zu gehen oder vor¬
sichtig mit bereitgehaltenem Gewehr ? Im letz¬
teren Fälle mußte er etwas Verdächtiges gehört
oder gesehen haben , daß er sich schußbereit machte.

Dann lag die Erklärung nahe , daß er sich eineni
Wilddiebe gegenüber befunden und aus ihn ge¬
schossen hatte , worauf der Zweite von hinten den
Schuß auf ihn abgab . Man mußte also daniit rech
neu , daß zwei Personen an der Untat beteiligt
waren . Der Papp -Pfropfen , der dicht an der Scho¬
nung lag . gehörte in der Tat zu einer Flinte Kali¬
ber 12, das in der ganzen Gegend sehr fetten ge¬
führt wurde . Der zweite Pfropfen ans Zeitung »-
papier , der näher an dem Toten lag , war unzweifel¬
haft von der litauischen Zeitung genommen , von
der der .Heimbacher ein Exemplar bei Jurgis
Schettulat beschlagnahmt hatte . — Ueber den Zeit¬
punkt der Tat konnte der Arzt nichts genaues sosl-
stellen . Er war aber der Meinung , daß der Tod
schon vor Mitterreit eingetreten sein mußte . Nur,
wenn jemand die zwei Schüsse hätte fallen hören,
war der Zeitpunkt genau festzustellen.

In der Oberförsterei wurde der verhaftete
Bauer von deni Untersuchungsrichter sofort einem
strengen Verhör unterzogen . Er bestritt alles . !
Der Pulverschleim im rechten Rohr seine»- Flinte
.rührte von einem .Schüsse heu Leu ex m. -wer

i



I 5er Zell , öie-für die Russen eine der verlustreichste!!
des ganzen Krieges ist. Wir erfochten den Erfolg

. mit schwachem Trnpeneinsah und unter ganz gerin
gen Verlusten.

, . Ein neuer französischer Gcneralstabschef.
Basel , 21. Sept . (zf.) Havas «meldet aus Paris:

Divisionsgeneral Dupvrt  wurde zum Chef des
G e n e r a l sta b s der Armee  ernannt , an Stelle
von General Graziani , der zum Kommandeur der
Ehrenlegion befördert und auf sein Gesuch hin aus
Gesundheitsrücksichten seiner Stelle enthoben

■wurde . General Graziani leitete seit zwei Jahren
, den Generalstab der französischen Armee.

Engl. Verluste.
London, 22. Sept . (WB.) Die Verl  u st l i st en

vorn 19 und 20. September enthalten die Namen
von 214 Ofrzieren (64 gefallen) und 3061 Mann

' bezrv. 0c- Offizieren (25 gefallen) und 3280 Mann.
2ic Kämpfe an der Front des Generals Grasen

D. Bothmer.
Hauptquartier der Armee Erzherzog Karl, 18.

Sept . Der Generalstabschef der vsterreichisch-unga-
rochen Thronfolger -Armeen, General . der an
«Hon Fronten schon in hervorragenden und entschei
denden Stellen gewirkt hat , faßte in einer Unter
red'.mg, die er mir heute gewährte, sein Urteil über
die. Ereignisse an der Reihenfront südöstlich Lem¬
berg bis Siebenbürgen dahin zusammen, daß die.
Entwicklung, die zu einer e n g e n Ve r in i srhu „ g
deut  s che r und ö st e r r e i chi s ch-n n g a r i sche r
Truppen überall auf diesem ganzen Teil der Ost

: beere geführt habe, zu einem festen  und g ü n st i
> gen  A b s chl u ß gekonnuen sei, den auch r u s s i -
, s che r M affe  n e i n sa tz nicht entscheidend mehr

mustoßen könne. Der Eintritt Rumäniens habe die
St a v P a thenfront verlängert,  selbstver
stündlich aber einen irgendwie entscheidendenEin
f!us; auf die Lage nördlich Siebenbürgens bat das
v o r schn e l l e M a r s chi e r e n der rumänischen

. Divisionen nicht.
Mit stolzer Freude erkannte der General das

schneileEiuarbeiten der deutschen Truppen in dem
! für sie neuen und schwierigen Gebirgskrieg an.

Man hatte erst genieint, daß sich die .Leute/ von
denen viele zum erstenmal in ihrem Leben Berge,
hvhe, schneebedeckte Berge sahen, nicht leicht mit den
Besonderheiten des Hochgebirgskriegs abfinden
würden . Sie haben sich belvährt, auch die ältesten
Jahrgänge , die als A l P e n t r u P p e n ausgebildetwurden.

Da es sich in den Karpathen um eine nicht überall
zusammenhängende Front handelt , iverden an den
einzelnen Mann besondere Anforderungen gestellt.
Die Russen sammeln Stoßgruppen von 2 bis 3 Di-
Visionen in den Tälern und greifen dann möglichst
überraschend an . Die Zwischenfronten besetzen sie
durch Postiernngen ihrer Kosakentrnppen, Kankasi-
sche, Tnrek- und Don-Kosaken, Ussnri-Reiter ans
Sibirien , abgehärtete" Stämine versehen diesen
Dienst. Der Kampf setzt kaum aus , dem Stoß folgt
der Gegenstoß. I r g e n d e i n e n E r f o l g haben
die Russen auch bei dein stärkeren Druck, mit dem sie
ihre neue große Offensive hier begleiteten, nicht
gehabt.

Eine entscheidendere Bedeutung hatten die neuen
Angriffe gegen die Armee Bothuier , die ans einer
"N'viit von etwa 26 Kilometer vorgestern sich per-
stärkten und gestern zu außerordentlicher Heftigkeit
aiischlvollen. An der Front zwischen Zlota -Lipa süd
westlich Brzezany und Narajowka griffen nach star¬
ker Artillerievorbereitung 12 russische Divisionen
an . Auch der gestern erfolgte Einsatz eines frischen,
ausgeruhten und aufgefüllten sibirischen
K o r p s konnte die Linie  nicht erschüttern. Tür¬
kische. österreichisch-ungarische, preußische und säch
fische Regimenter gleichen fast jeden örtlichen rnssi
scheu Erfolg durch Gegenstöße  aus ; so daß die
ain 8. bezogene N a r a j o iv ka - Front den heißen
.Kampftag siegreich bestand. An 3600 Gefangene
blieben aus den Kämpfen, westlich Slanenbyen vor
allem, in der Hand der siegreichen Verbündeten.
Die russischenV e r l n ste in diesen September,
kämpfen werden auf 40- bis 60 000 Mann  ge
schätzt,

Rolf B r a n d t, Kriegsberichterstatter,
(Wiesb. Tageblatt ).

MzmlkAkiAW» ki tn m.
Vielen wird es am bequemsten erscheinen, die

Zeichnung auf die Kriegsanleihe- am Vostsch-alter
vorzunehinen. Ans! diesem Grunde , dann aber
auch weil es ja nicht an sedein Orte iin Reich
ein Bankgeschäft, eine Sparkasse, eine LebenSber-
sichernngsgesellschaft oder eine Kreditgenossenschaft
geben^kann, ist der gcsamte Verkehrsapparat der
Post in den Dienst der fünften Kriegsanleihe ge¬
stellt worden.

Postanstalton und Postagentnwn gibt es fast
überall , in der Stadt und ans dem Lande, so daß
es, keine. Mühe, macht, sich einen PoitzeichinurgZ-
schein zu besorgen, um, durch Beteiligung au der
Kriegsanleihe dem Batcrlande und sich selbst zu
dienen. Zudem wird iu den Landüestellbezirken
uuä in Orten bis zu 20 000 Einwohnern allen
Personen , die als Zeichner in Frage konimen. der
Zeicknnngsschem ins Hans gäb-rölcht.

Die Ausfertigung der Zeichuungsscheiue ist so
einfach, daß sie jedermann ohne, weiteres fertig-
briwgt. Plan schreibt den Betrag der Kriegsan¬
leihe«ans, die inan , zeichnen will , fügt Name,
Stand und Wohnung hinzu und gibt den so ans-
gesertigten Zeichlinnrisschein entweder ain Post-

«Schalter ab, oder steckt ihn (mit einem unfrankier¬
ten cai  die Post gerichteten BriefnniMng vovsehcn)
in den nächsten Briefkasten.

Zweierlee ist bei der Postzeichnnnq zu beachten.
l ( Die Post nimmt nur Zeichnung!,, auf die

sünsvro.zentiae Neichsanleihe an (Stücke, so¬
wohl als auch Schuldeintragnngeu ), nicht

! ' ober auf die 4p»Pro.zent. Schatzanwersungen.
2. ,Bei der Post utnß der gezeichnete und ziiac-

.i teilte Betrag der Kriegsanleihe spätestens
^a»n 18. Cftobm- bezahlt sein.

td  Jnfan henLe»
Ga e de 'Ir

Zulässig ist es vom 30. September ab, die
Zahlung zu leisten, und zwar werüerr allen denen,
die an diesem Tage das Geld abliefern , 6 Proz.
Stückzinsen auf ein halbes Jahr , also 2'Vä  Pro -,.,
vergütet , und dies aus dein Grunde , iveil der Zin-
senlanf der fünfphozentigen Reithsanleih « erst am
1. April 1917 beginnt . Wer nach de>n 30. Septem¬
ber bei der Post Zahlung leistet oder am letzte» für
die Postzeichnung vorgesehenen Zahlungstermin,
also am 18. Oktober, erhält 162 Tage ZiniLir^
2% Prozent vergütet . Hat jemand 100 Mark
Neichsanleihe gezeichnet und zngeteilt erhalten , so
würde er tnithin ain 30. September 96,20 Mark
(den Zeichnmigspreis von 98 Mark gekü-wt um
2,60 Mark ), ain 18. Oktober 95,75 Mark (den
Zeichnungspreis gekürzt um 2,25 Mark) eiiWl.
zahlen haben. Mit diesem Betrags hat der Post
zeichner die Zahlkarte , die ihm durch die. Post zu-
gestellt wird , anszufülleu . Hat jemang 1000 Mark
gezeichnet, so müßte er 966 Mark oder 967,60 Ulk.
bezahlen.

Der Zeichnnngs-pwis bou 98 Mark ennäßigt
sich bei Schnldbuchisntrngungen »in 20 Pfennig
für 100 Mark, so daß, wenn seinaind 100 Mark zur
Eintragung in das Schüldibaich gezeichnet hat . voll
ihin am 30. September (98 Mark — 0,20 Alark

2.60 Mark) 96,30 Mark oder am 18. Oktober
96,66 Mark zu erlegen wären.

Die Zeichnung auf Schuldbuchkintragungen ist
allen denen dringend zu cinpfehlrn, die das Geld,
das sie fnö die Kriegsanleihe anfgewendel haben,
nicht so bald wieder für andere Zlvecke brauchen,
mit mideren Warben die Kriegsanleihe längere
Zeit behalten lüollen.

Wer Neichsanleihe ins Reichsschnldbuchein¬
tragen läßt , ist der Mühe enthoben, seinen An-
leihebesitz an einer sicheren Stelle nnterznbningen;
die Zinsen werden ihm durch die Verwaltung des
Reichsschuldibnches fortlaufend kostenlos überwie¬
sen. und sollte er das Geld, das er in der KriegS-

' anleihe angelegt hat . flüssig machen müssen, so
braucht er nur bei dem Reichschuldbuch den An¬
trag zu stellen, chm die Kriegsauleihestücke ans-
ziifertigen. Diese kann er dann durch jede. Bank
oder jedes Bankgeschäft verkaufen lassen. Vor dem
Oktober 1917 würde allerdings , eine Ausfertigung
von Anleihestücken nicht enfolgen. well die Ver¬
günstigung von 20 Pfennig für 100 Mark auf
Schnlidbucheintragungien unter der Vamnssetznng
gewährt wird , daß die Anleihe mindestens) bis
zum 16. Oktober 1917 im Reichsschuldbuch einge¬
tragen bleibt.

Auf zur Zeichnung!

Tagen in seinem Garten ans Spatzen abgegeben
chabet Dies könne er durch Zeugen beweisen. Als
ihn' das seltene Kaliber seines Gewehres, das mit
deiirun der Mordstelle gefundenen Pfropfen über-
einstinnnte , vorgehalten wurde, verlor er einen
Augenblick seine Kaltblütigkeit . Er wurde blaß und
nammelte , der Pfropfen könne auch von seniand
DorNnn geleat lvorden sein.

»| iÖI

Ijefcm » l(ul«rnf,aVi#." IUC  ° e,huui ?möc« Sie in
’ • .(Fv.rtsetzpiig folgt.)
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Deutschland.
* Bvlksverrinsslugblatt zur fünften Kriegsnu-

leihe. Auf vielfachen Wunsch seiner Geschäftsfüh¬
rer hat sich der Volksverein für das katholische
Deutschland veranlaßt gesehen, entgegen seiner irr-
spriinglichen in Nr . 14 der „MAteilnngen an die
Geschäftsführer" niedergelagten Absicht, nnnmelu
doch ein Flugblatt zur 6, KriegsanIei .he
herauszngeben . Das Flugblatt tvird ab 17. Sep¬
tember vorliegen. Es ist bestimnit zur Massenver-
breitung in allen jenen Orten und Volkskreisen, die
für die Zeichnung der Kriegsanleihe in Betracht
kommen. Lieferung und Versand erfolgen kosten¬
los . Um Doppelsendungen zu vermeiden/mögen die
Bestellungen iu erster Linie durch die. Träger der
Volksvereins -Organisation erfolge». Je nach ltm-
ständen können die Volksvereins-Sekretariate,
Kreis - oder BezirksgesckiäftsführerSa m m elsen-
düngen  veranlassen. Solche sind erwünscht, weil
sie die Expedition verbilligen und erleichtern. Im
Interesse der Einheitlichkeit der Werbearbeit ist bei
der Berbreitung ' des FlueÄattes eine Fühlnng-
imhme mit den Zivilbehörden ratsam . Bestellungen
sind unter möglichster Beschlenuignng zu richten an
das Volksvereins -Haus in Bi.-Gladbach.

"Z Das Snmmclil vou Bucheckern. Berlin.
19. Sept . Der Bnndesrat hat in seiner Freitag-
Sitzung weiter- eine Veroiidnung über Bucheckern
beschlossen, nach der alle gefammelteir Bucheckern
Ml den KrlegÄnisschtts- sich- pflanzliche und tierische
aoeUe nutz Kette , cck>er an Pie von ihnen bestinuute»

Stelle » zu eurem angemessenen Preise zu liefern
sind. Uni die Saiumeltütigkeit in allen Kreistm
der Bevölkerung anzureaen , sind nicht nur beson¬
dere Zuweisimgen von Bucheckern zur Oelgewin-
nuug den einzelnen Sammlern zugewiesen son¬
dern auch die Land « s z e n t r a l b e h ö r d e n
haben Anspruch auf % des Oels , das aus den ans
aus ihren GMeten abgelieferten Bucheckern ge¬
wonnen wind. Ein Verfütternnqsver
bot.  das die. Verordnung enthält , können die
Landeszentralbehörden oder die von ihr zu be¬
stimmenden Behörden in Ausnahmefälle« anfbe-
ben. Soweit Eigentümer von Forsten oder die
sonstiWen Forstnutzungsbereckstigten riicht bereit
oder nicht in der Lage sind, die bei ihnen vouhan-
denon Bucheckern zu sammeln, kann die zuständige
Behörde andere Personen gegen Vergütung hier¬
zu enmächtigen.

^ * D« Handel mit Saatkartvssel ». Berlin,
1<. Sept . Der Bun/desrat hat jüngst in einen
Sitzung eine Verorderung über Saatkartoffeln
erlassen, die vorschreibt, daß die Ausfuhr von
Saatkartosfelu der Genehmigung des Komumnal-
vrrbandes bedarf, aus dem die. Mrtoffelu ausge¬
führt werden sollen. Ferner sind die Bestimninn-
gen der Bekanntmachung über die Festsetzung der
Höchstpreise für Kartoffeln vour 13. Juli 1916 «bis
zuin 16. Mar 1917 für Saatkartoffeln außer An¬
satz gelassen. Das Ausführen vvon Saatkartoffeln
ohne. Genehmigung des Koinmunalverbandes ist
unter Strafe gestellt.

Unterbriuqung kriegsgesaugeuer Verivaudter
und Freunde in demselben Lager in Frankreich.
Mit Fmnkreich schweben zur Zeit UnterhandLin-
gen über eine gegenseitige Vereinbarung , nach der
tlkegiIgsfaiigene Brüder und sonstige nahe Ver¬
wandle, unter Umständen auch Freunde , auf An-
trag , in ein irnd demselben Kriegsgefangenenlager
vereinigt werden können, Ob die Vereinbarung
zustande komnrt. ist noch ungewiß.

Iw eruer der Brüder usw. Offizier; ibährenL
der andere, zu den Mannschaften bis einschließlich
Feldwebel gehört, io wird eine Vereinigung vor-
aussMlich nicht möglich sein.

Gesuche, die bezlvecken. Verwandte. und
Fiennde unter den kriegjsgefangesren Deutschen in
Frankreich zu vereinige,i, sind möglichst bald an
das Preußische Kriozsnrinister 'nim. Abteilung
Kriegsgefangeiienschiitz, z» richten.

Di .c polnische Frage.
Basel, 17. Sept . (zf.) Ans Petersburg mel¬

det die dortige offiziöseTelegrswhenagentitr: Die
„Nvwoje Wrenisa" schreibt zur polnischen
F r a ne:

Die verschiedenen von der Presse vorgcschla-
genen Lösungen weisen trotz ihrer Verschiedenheit
alle, einen gemeinsanren Zug ans: das künftige
freie Polen kann nur , als integrierender
B estan  d te  i l des r >rs  s ische  n Re i ches
ausgefaßt iverden mit einer unabhängigen inneren
Orcaniiiatiou . eigener vffizicÄen Sprache, eigenen
gesetzgeberischen. gerUstlichck und VerwaltulWsein-
richtilngen, Polen bricht seine Bande mit Ruß¬
land nicht ganz, sondern erhält eine Stellung , wie
die verschiedenen Staaten im ameoikanischen
Staatbunde.

Neues Kleingeld für Russisch-Polen.
WB. Koluiio. 19. Sept . In den letzten Tagen

gelangten in den, Gebiet des Oberbcfcchlshabers-
Ost die ersten 1-, 2- und 3-K o p eken  st ü cke. wo¬
für ein Gesamtbetrag von einer Million Rubel
vorgesehen ist, zur Ausgabe, wodurch dem Klei  n-
a e l d man  gre l a b g e h o l f e n und der Klein-
geldverkeh'r mit den .auf eine Million Rubel lau-
tc»rden Tarlehenskasserischemen erleichtert wird.
Die .Münze», die iu der Größe entsprechend der
lussstchen gehalten sind, hohen ans der Vorderseite
ein Kreuz in der Form des Eis'evnen Kreuzes, die
Bezeichnung der Münzsorte j» russischer Schrift
sowie die. Zahl 1916, auf der Rückseite die In¬
schrift des Oberbefehlshabers -Ost.

* Der bulgarische Ministerpräsident Rados-
lawow HM. an den Vertreter der Ortsgruppe

Heidelberg der Deutsch - bulgarischen
Äies«lil f cha f t. StacktAanWaltschaftsrat Dr. v.

B.raunbehrens in Heidelberg, dev ihm das
Bilid, darstellend eine Gruppe verbündeter Osf.-
zierg aus dem Genesungsheim in Wiesbaden ge¬
legentlich ihres Besllches aus dein Heidelberger
Schloß zugeschickt hatte, folgenden Brief gesandt:

Eiö. Hochwohlgeboren!
Tref gerührt vow dein schönen Bilde , darstel¬

lend eine Gruppe Offizier«. Bürger und Bürge-
rrnnen der verbündeten Staateir , vor dem schönen
und historischen Otto -Seinnchs -Gebäude. lvetches
rn meiner Seele die seltene und unvergleichliche
Erinnerung an meine Studentenzeit vor 34 Jah¬
ren an der Rnvprecht-Karl -lluiversität an regt,
spreche ich Ew. Hochwohlgeboren meinen herzlich/
sten und innigsten Dank aus . Herzlichen Dank
auch für die schönen Worte anläßlich ineiner be¬
scheidenen Arbeit bei den gegenwärtigen histori¬
schen Tagen.

Ich benutze die. Gelegenheit. Ew. Hachivohlge-
boren zu bitten , die Liebenswürdigkeit zu haben,
in meinem Namen die Snnime von 1000 Mark,
dick ich per Scheck znfsnde. der Heideiberggr Uni-
»ersttät „nt der Bitte , dieselbe unter den bedürf¬
tigen Studenten des Semesters 1916/17 zu ver¬
teilen. zu übergeben.

Mit dein Ausdruck aufrichtiger Hochachtung
Ew. Hochwohlgeboren lergebenov

Ministerpräsident Dr . von Radoslawow.
Die Gabe ist den, Prorektor übemieben worden.
* Notprüsiniqen im Bereich der Jnstizverwal-

tuiig. Durch eine vom Justiznrinister erlassene
Rundverffügung ist klargestellt worden, daß zur
tllotprüsung auch solche Krieaswilnebmer ucge-
lasien werden, die infolge von -Verwundung oder
Erkrankung ans drin Heer ansgeschieden sind.
Die Notprüfnng muß von ihnen binnen vier Mo¬
naten seit dein Zeitpunkt , zu dem ihre Wiederher¬
stellung soweit vorgeschritten ist, daß sie. sich der
Prüfung unterziehen können, und wenn dieser
Zeitpunkt vor dem 6. September ds. Js . liegt , bis
zum 4.  Januar ». Js .. abgelegt werden.

Nochmals die Pcnsionsschwcruc. Berlin,
18. September . (Amtlich.) Ileber die Frage der
„Pensionsschweine" bestehen in der Oeffenttichkeit
noch immer Unklarheiten Das Kriegsernährungs¬
amt weist nochmals daraus hin, daß Hausschlach-
tnngen bereits nach der vor Errichtung des Kriegs-
ernührnngsamts erlassenen Bekanntmachung des
Bundesrats . vom 28. Erz 1916 (Reichs-Gesetzbl.
'S. 199) § 6 Abs. 2 nur dann gestattet sind, wenn
der Besitzer das Tier in seiner Wirtschaft min¬
destens 6 Wochen gestaltet hat . Diese Einschränkung
,st durch die Verordnung vom 21. August 1916 nicht
verschärft, sondern in 8 9 nur insofern erleichtert
lvorden, als Hausschlachtungen auch dann gestattet
werden sollen, lvenn mehrere Besitzer ein Tier ge¬
meinsam für «den eigenen Verbrauch im gometn-
sameu Haushalt (Stall ) 'mästen. Tut sich also eine
Anzahl städtischer Familien zusainme», un, mit
Hilfe ihrer Haushaltsabfälle ein oder mehrere
Schweine zu mästen, so genießen sie mit Recht die
Vorteile des Selbstversorgers . — Dem Sinn der
ganzen Verordnung würde es dagegen völlig wider-
sprechen, wollte man, wie das manche fordern, als
Master und Selbstversorger auch solche Personen
anerkennen, die selbst weder einen Stall haben,
noch in der Lage sind, zu ,»ästen, aber lvohlhabend
genug sind, um den, wirklichen Master soviel Geld,
zu zahlen oder Futter für ihu zu kaufen, daß er
eines ŝeiner Schweine, statt es der Allgemeinheit
Kuzuführen, dem „Pensionsschlveinebesitzer" über¬
weist. Würde der Vorteil , der dem Selbsterzenger
als Lohn seiner Mühen zngedacht wird, diesem
„Pensionsschweinebesitzer" auch zufallen, so würde
der Fall eintreten , daß eine große Zahl von
Schweinen durch Verträge aller Art Einzelnen ge¬
sichert würde, während die große Masse der Ver¬
braucher, insbesondere die Minderbemittelten , leer
ansgingen und woinöglich gar der Heeresbedar-f ge¬
fährdet tvürde.

Z Die Fürsorge der Eisrnbahn für Kriegsbe¬
schädigte. Die BeHtrebiunwn der Eifenbahnvor-
waltnngsn , ihre kriegsbeschädigten Bemnten und
Arbeiter nach Möglichkeit ivieder in den Eisen-
bahnbetrieb einznstellen. haben zur Gründung be¬
sonderer Lehrwerkstätten oder Lehrwerkstuben ge¬
führt . Bon den. 2t Eifenbahndirektianen richdeten
bisher Breslau , Erfurt und Frankfurt a. Ui. der-
artige Anstalten ein. Es handelt sich. i„. erster
Linie darum , die Leute im Gebrauch li&rer ver¬
bliebenen gesunden Gliedmaßen und in denr von
Ersatzgliedern in besonderen Gruppen anzulernen
und ausznbilden . Die Einrichtung ist in der Art
‘aetroffai . daß die noch nicht aus dein Heeresve»
band onüassenM Eisenbahner ans den Militärla¬
zaretten in die Lazarette am Sitz der betressenden
Hanptwerkstätte überwiesen werden, um hier inili-
täckiche-nseits zur Be.schäftigima in di« Lebnverk-
stiibe kommandiert^zu werden, eine Maßnahme,
die sich bis setzt aiißerordentstch gut bewährte und
auf die Willenskraft der Leute günstig einwirkte.
Die schon ans dem Heanesdienst entlassenen 'Be¬
amten erhalten während der Dauer «ihrer AnSbil-
dnng Von der Verwaltnnia besondere Z I, schü s se
und billige Unterkunft  bei zuveckässigsn

Eisenbahnangestellteii. Die Unterweisung in den
Werkstätten geschieht unter Anleitung tüchtiges

Meister, die selbst krieasbeschädiat sind. Di« An-
leitnng, der Kriegsbeschädigten im Gebraust! der
künstlichen Ersatzglieder vollzieht sich in besonde¬
re!! Lchrwerkstuben. die in Verbindung mit der
Univorsität und besonderen Fachmännern der
Orthopädie stehen. Ampornend auf den Eiser der
L-eu-te lv>Een fteriaicn.i>on Löhne. ?Vüt Me rVrpi-*
stunden ist theoretische Ausbildung vorgesehen.

.Nach den bis jetzt genrachten Erfahrungen tref¬
fen diele Einrichtungen voni ärztlichen und Ver-
wattungsstandvunkt das Rechte. —- Eine größer,»
Anzahl von Bedirnsteten konnten bereits der
vollen Arbeit in den Werkstätten wieder zngeführt
tvcrdeu.

Schweiz.
Wozu man westschwcizcrische Firmen zwingt.
Die Franzosen treten nenerdinas . als gelehrige

ichüler der Engländer , bei der Verfolgung ihrer
wirtschrstlichen Pläne immw nnverschämtor ans.
Jetzt sollen westschweizerischeFabrikanten und
Handlnngshänser auch für den Wirt scha f t s-
krieg nach dem Kriege  als neue Glieder- i>»
den Ring der Westmächte gegen die Mittelmächte
eingeschweißt werden. Diese Firmen , z, B. solche
in Gens und im Kanton Waadt , die bei den fran-
zösisckmr Handelskammern eine Bestätigung dör
Ursprungszeugnisse von Waren , die sie nachFrank-
resch emführen wollen, nochsuchen, werden seht ge-
zwungen, sich vorher durch notarielle » Akt zu ver-
pslichtci!,, während zehn Jahren nach FriedenA-
schlusi keinerlei Geschäfte mehr mit deutschen im»
vsteinveichisckhlmgarischenFirmen zu umchsn. Mek»,



NKffliutWicfiert̂orberuitacn sind fal ĉitbevinafet
feftfrcleflt:

1.' Erklärmi-a. bau der Kaufniiamt ober In¬
dustrielle schwelgerischer Nationalität ober solcher
der alliierten Länben ist.

2. Beweis- das? Weber seine ftriait noch seine
ti'Itern irgendwie Österreich.-beiröschen Ursprungs
und, und gwar seit 60 Jahren.

3. Beweis , baß bas Einfnhrhaus keinen beut-
ichen ober österreichischen Untertan beschäftigt.

4. Beweis und genaue Erklärung (eins Ab¬
schrift bes Hanbelsvegisters genügt nicht inehr),
das? die Ware nicht ans österreichischpbentschen
Landern stammt und daß bas Einfuhrhans ,nit
Mlnem österreichisch-beutschen Kapital arbeitet.

6. Erklärung des Nachsnchenden. das? er sich auf
Mbtt  Jahre hinaus verpflichtet, mit österreichisch-
deutschen Firmen keinen .Handelsverkehr ober ein
Geschäft ul treiben , ebenso mit Firmen , die mit
osterüeich isch-dentschen in Geschäftsverbinbnng
stehen.
.. 6. Notarielle Verpflichtnng des Nachslichenben,
rin Falle der Nichtbeachtung der unterschriebenen
Beblngnngen eine Busse von 30000 Franken zu
Zahlen.

Diese Forbevlingen. die inan neutralen , wenil
auch wohl meist Frankreich tvohlgesinnten Firmen
,' u stellen wagt . bürfteil wähl an Dreistigkeit und
Unverschämtheit kaum »och zu übertreffen sein.

ftnjtt Seöenlen Besen Die nenefte
WelM-KemSnW.

dutzert der „Bert . Lokalanzeiger" ; er führt ans:
. Es handelt sich um eine ganz außergewöhnliche,
un höchsten Maße Aufsehen erregende Berordnung,
die, soweit wir sehen, nicht zu denen gehört, denen
suaii in der Bevölkerilng sreiwig ziistiiilmt. Es
steint sich auch »in einen recht plötzlichen E n t -

Muß zu handeln. Denn noch vor kurzer Zeit
wurde amtlich verlautbart , es werde dafür gesorgt,
daß nicht die Marmeladenfabriken der Bevölkerung
das ganze Obst wegkaufen können, und noch vor
L>vei Tagen hat das Kriegsernährnngsaint in einer

uns wiedergegebenen Mitteilung über seine
-ubsipolitik sich in deni Sinne geäußert , daß es die
wertere Entwicklung a b w a r t e.

dl»» sind also Aepfel , ZWetschen  und
d l l a n m e n, also ungefähr alles , was uns der
Herbst an Obst beschert, beschlagnahmt. Als Grund
o,rg angegeben, daß der Bedarf von Heer und Be-

sOuernng an ln r m e lade  und M n s sicherge-
cketlt werben inüsse. Die Behörden müssen ja wissen,

Erreichung dieses Ziels eine so einschneidende
Maßregel niwermeidlich war . In der Bevölkerung
V" d Ulan diese Maßregel sicherlich als lveit über
b,!9 Hwl hinatlsschießend betrachten, und es ist in
- " ' ^ at schwer zu fassen,  wie man die ge-
b,.,? cn. , diesmal besonders reiche Obsternte  in
>W ^ "st 'meladerifabriken nnterbringen tvill. Mög-
ww- d«ß später auch ivieder Verkanfsanteile für die
im r rL‘nm 3 freigegeben werden. Es ist jedenfalls
bölk. . 11 3 " bedauern, daß der stäbtischen Be-
sm„,̂ 'u>lg nun auch bas Nahrungsmittel des fri-
getostT̂ ^ s und die Gelegenheit, sich selbst mit ein»

<m; ln  Obst zu versorgen, entzogen wirb,
kraft d . dabei, baß es ber Organisations-
lin,m>, ^ .^^ hrnngsuiittelbehörbett wenigstens ge-

die sehr zu befürchtenben V er ln st v
l* ® c;l; d er b cii  dos O b st es , bevor es von

rn Beanstragten übernommen wirb, zu vermoiben.
Droh bes sprunghaften Wechsels ber eingeschlagenen
Politik muß man im nationalen Interesse anneh-
Uien. baß gegen bie erwähnte Möglichkeit bes Ver-
»erbens alle Vorkehrungen getroffen sinb. Anßer-
oem muß man erivarten , baß die P r eise  von
vornherein überwacht werden, so baß nicht auch bei

uzein Nahrungsmittel der Bevölkerung später inte••
et unbegreifliche Preise für die fertigen Fabrikate

»»verlangt iverden können._

Lokales.
Limburg, 23. September.

d . P o si a »spei s u n g s-v e r ke h r ,n i t
xS .*» G e neral  a o n v e r n e m ent  L u lbl i n
'Trv. y/ 1 1■ September sind Postanweisungen bis
s ober 1000 Kr . int Berkekw zwilchen Deutsch-
miw >i,w dem Generalgouvernement Warschau

noil-eits und dem österreichisch-nngarrschen Gene-
aigonvernement Lublin anderseits zngelassen.

r ^Sammelt M o h n- n n d So n nein
? ‘ “ >" on. Im Interesse der Oel- und Fettver-

Deutschlands ist es von hervorragender
^ 'mtigkeit. daß in diesem Jahre sämtliche Mohn- n.
Sonnenblumen entkernt n. an den Kriegsausschitß

Oele und Fette abgeliefert werden. Es wird
tzj.'", Knegsansschnß darauf hingewiesen, daß sich
u Etsenbahnverwaltungen in anerkennenswerter

dazu bereit erklärt haben, die Güterabfertig-
«»stellen anzuweisen, Sonnenblumen in von Bei-
'UWieln gereinigtem Zustande in beliebigen Men-

und ferner Mohn in Mengen bis zu 60 Kilo an-
S , f mi rn/ ®IC  Giiterabfertigungsstellen zahlen für
^vnnenblumenkerne 45 Pfennig das Kilo und für
T^ hnkorner 86 Pfennig das Kilo.

Provinzielles.
dem Regierungsbezirk Wiesbaden, 22.

alw. 'a B'" Regierimgsbezirk ist die Gesamtzahl
D>m̂ ^ "uS°̂ chulinspektorenftellenauf 56 gestiegen,
die ltnö ständige Stellen tut Hauptamt besetzt;
4 ^ bonamtlichen werden durch 40 Geistliche'und^onunardtrektoren verwaltet.

Das nltiste deutsche Wohnhaus.
altesk,„HnkH 2'. , Sept . Wenn Rob a. W. sich dess„ f 5," Pfarrhauses nt Deutschland riihmen kann,

der uralte Rheingauort Winkel, das ältest-
Deutschlands. Es ist das „Grane

Aillm ' ö'tc  Wohnstätte des Mainzer Erzbischofs
Mabanns Manckns. der nm 850 Ehr . starb.
(( rtl ^i 'Utzer des Hauses. Graf Matnschka-Greifen.

neuerdings das Bauwerk von Historikern
itfti ' *’a* 2-:fitc.it untersuchen lassen. Dabei konnte-
8 cv̂ vrosen werden, daß das Hans tatsächlich dem
ich' ^ rhundert entstammt. P . E i ck>h o l z. ber
ostem,;^ Bauwerk eine interessante Stubie oer-
es v erbringt auch ben Nachweis, baß man
rw- !' nii* dem Wohnsitz bes Rhabanus Man-'' Kl tun hat.

dafersreigabc für Arbeitskiihe und Ziegenhöcke.
Nacĥ ? " ^ sernährungsaiilt gibt bekannt: Im
'dafer,-»n ^ der bereits erfolgten Erhöhung ber
»oie Oer ^ !lcn  [ ur  Einhufer ltnb Zuchtbullen so°
es sich„ „^ ^ abe von Hafer für Arbeitsochsen hat
forerfienh noĉ ermöglichen lassen, ent-

a„M ^ etchen und ans allen Teilen bes
»eanßerten Wünschen auch für bie zur Feld-

Ueine Zwetschenkerne fortwerfen!
Liefert sie gegen Vergütung
auf dem alten Rathaufe

zur GelgeMinnung ab.

arbeit verwenbeten sogenannten Zuchtkühe auf bie
Dauer ber Herbstfelbbestellung eine geringe Hafer-

I '^ Berfutterinig freizugeben. Nach ben ge¬
nossenen Bestimmnngen bars für die zur Felbarbeit
i'^ wonbeten Kühe in ber Zeit bis 30. November

^schließlich mit Genehmigung ber zustänbi-
gen Behvrben 1 Zentner Hafer  für bie Kuh unb
ben ganzen Zeitraum verfüttert werben. Dem ein-

Unternehmer bars nur für ein Gespann, bas
Nt höchstens zwet Kühe, bie Verfütternngsgenehmig-
ung erteilt werben. Es ist zu erivarten , baß sich bie
Macknahiue nicht nur rmJnteressa einer Herbstfelb-
bestellnng, ber sie in erster Linie bienen soll, son¬
dern auch tut Interesse der Erhaltung der Milch-
prodiiktton wahrend bieser Zeit segensreich erweisen
nnb bie Anfwenbung ber zur Durchführung erfor¬
derlichen Haferinengen Wohl rechtfertigen ivird.

Gleichzeitig wurde auch für die Ziegenböcke, bie
wahrend der bevorstehenben Deckperiobe zur Zucht
Verwenbnng finden, eine geringe Haferration zur
Perfutterung . in der Zeit bis 31. Dezember 1010
einsckilteßlich freigegeben, illach den getroffenen Be-
stimmungen darf an derartige Ziegenböcke mit Ge-
nehnngung der ^ustöndicreu Behörde für den ganzen
Zeitraum 1 Zentner Hafer verfüttert werden. Die
Maßnahme entspricht einem vielseitigen Wunsch,
tnsbejonbere ans den Jnbnstriebezirken , und recht-
fertigt sich durch die Bedeutung , die der Ziegenzucht
snr die Milchversorgung besonders der rninberbe-
mittelten Bevölkerung zukommt.

Zwei Eier >md ei» Viertelpfund Butter zum Frühstück.
England ist traurig. Daß der AuShunqerimgsplan

fehlgeschlagen ist, darüber gab man sich j» Kreisen die
mitzureden haben, seit einiger Zeit keiner Täuschung
mehr hin, daß aber diese Einsicht durch handgreifliche Be-
iveise ab und zu verstärkt ivird, das schmerzt die lieben
.Vettern. Ein deutscher Garde-Infanterist , der das Pech
hatte, in englische Gefangenschaft zu geraten, hat „äm-
Uch. wie die „Times " betrübt berichtet, angegeben, daß
sein- Frühstück am Morgen des Unglückstagesaus zwei
Eiern und einem Viertelpfund Butter bestand. „Das
also ist das Ergebnis der Aushungernng", bemerkt hierzu
sehr richtig die „Tinnttz".

Megeryauptmmm BSlcke.
Pflicht, nicht Spvrt!

(zr.) Einer der Hauptschriftleiter der „New
York World", der vor zwei Wochen in Berlin ein-
getroffen ist, nm sich persönlich über Deutschland zu
unterrichten , hatte an der Front eine Begegnung
mit Fliegerhat,ptniann B ö l cke. Der telegraphische
Bericht, den er darüber seinem Blatte erstattet hat,
lautet n. a. folgendermaßen : Auf meinem Ansflnge
an die Westfront kam ich mit etwa 30 bis 40 beut*
fcfieu Fliegern in Berührung , und ich muß sagen,
daß Bölcke ein guter Vertreter aller dieser Herren
ist. Als cm gutes Beispiel für die Sochachtnng, in
der Bolcke bei den Englünbern steht, kann folgende
Geichichte btenen:
^ .Bö l cke § z w a n z i g st e s O P f e r lvar Kapitän
Witsvn  von , königlicheii Fliegerkorps , zngeteilt
einer bei Pozieres stehenden Division. Als Wilson
»der die deutsche Linie flog, stieg Bölcke ans, nm ihn
cmzngreifen. Bölcke war nicht mir im Erraten des
Gegners gewandt, sondern übertraf diesen auch im
Manövrieren unb Schießen. Der Engländer siel,
MKe Schaden zu nehmen, -mit einem gebrochenen
Fuigel ans den Boden, und Bölcke landete in feinet-
Junje. Als Wilson sich erhob, fragte er nach dem
Namen fernes Besiegers. Bölcke antwortete in
deutscher Sprache . Der K u m m e r des Engl ä n

Jede gezeichnete Mark
arbeitet für den Sieg!
OLe Kn'egsankeLhe ist die finÄrrzLssse Grundlags mferer
Gchlagferiigkeii. Sie hitfi unserem unvergleichtichen
Heer unh unserer Floiie den Sieg über unsere Keinde
zu vollenden und damit den Frieden herbeizuführen.
Zeichne deshalb Kriegsanleihe! Du sicherst Dir da¬
durch Dem Kapital und hohe Zinsen- und hilfst
gleichzeitig dem Vaterland in seiner schwersten Stunde.

Wer nicht zeichnet, soviel in seinen Kräften steht,
beeinträchtigt unsere militärische Krast und stärkt da¬
durch die Zuversicht und die Macht unserer Feinde.

Jede verweigerte Mark
stärkt den Feind!

S1

Vermischtes.
Bezahlte Hamsterja«de«>.

Wie ans Halle a. S . berichtet wird, sind dort die
Hamster derart häufig ausgetreten, daß die Gemeinden
gezwungen wurden, eigene Hamsterfänger anznstellen,
die täglich 15 Jl  und mehr verdienen; außerdem aber
noch alles behalten können, was sie den Hamstern abzn-
nehmen in der Lage sind. Sie haben die Verpflichtung,
die Beute weiter zu perkaufen, nm sic der Oeffentlichkeit
zugänglich zu mache». Die Tätigkeit dieser Hanisterfän-
ger ist stets ein Fest für die Jugend, die sich gerne an
diesen Jagden beteiligt und das ihre beiträgt, den Jä¬
ger» das Wild zu ocrraten. Die Tiere lieben vornehm¬
lich den Weizen. Im Saalekreis sind wiederholt Baue
ausgegraben ivorden, in denen 38—45 Pfund Weizen¬
körner sich vorfanden; daneben aber noch Hafer und an¬
dere Getreidearten. Auch Kartoffeln, Rüben, Bohnen u.
Erbsen verschmähen sie nicht. Man fand in einigen
Hamsternestern oft Rüben, die doppelt so lang waren, als
die einschließlich des Schwanzes nur 25—30 Zentinieter
langen Tiere. In der Nähe von Bernburg wurde in ei¬
nem Hamsterlager ein Vorrat an Geteide und Feldfrüch¬
ten im Gewicht von etwa einem Zentner vorgefunden.

sc. Wetzlar, 22. Sept . Das Amtsgericht zu Wies¬
baden machte dem hiesigen Dombauvereia die Mittei¬
lung, daß der jüngst zu Wiesbaden verstorbene Rentner
Albert Hofmann, ein Sohn unseres Kreises, der auch
Patron des Dombaubereins war, dem Verein ein Leaat
von 25 000 Jl  vermacht hat. •

Kriegs-Zoologie.
Wieviel Prozent der im Felde Stehenden sind ver-

laust? Diese interessante Frage hat ein englischer Mi¬
litärarzt zum Gegenstand eingehender llntersuchungen
gemacht. Rach seinen Mitteilungen sind 05 Prozent der
Soldaten verlaust. Das bezieht sich ans den Westen. Im
Osten dürften es rund 100 Prozent sein, weshalb ja auch
beim deutschen Heere jeder ohne Ausnahme sich der
„Kiir" in der Enilaiisinigsanitalt zu unterziehen hat. -

^ " f ..über die Niederlage und die Gefangenschaft
war für den Au g en b l r ck geschtvunben, lvo er setite
Hand ansstreckte, die Bölcke schüttelte. Der Gefan-
gene sagti „Kenn ich nun einmal abgeschossen wer-
den sollte, so freut es mich, daß dies d»rch einen so
prächtigen Manu gefchah." Wilson würbe nach
Eambrat geschickt, nnb am letzten Tage lnb ihn
BE zu etnem Frühstück ber Offiziere im Flug,
park ern. Hier gab der Gefangene seiner Dankbar-
teil liber die.itun zuteil gewordene außerordentliche
Behanblitng Atlsbruck nnb erzählte, in lvie hohem
Ansehen die deutschen Flieger bei den Engländern
stunben. Am Abend wurde Wilson in das dentiche
Gefangenenlager abgeschoben.

der Unterhaltung über seine Arbeit machte
Bolcke es klar, daß er diese als P f l i cht „nd n i ck>t
n ■•! Port  auffasse, wie die Engländer das zum
größten (staunen der Deutschen tun . Nachdem ich
unu zu seiner Geschicklichkeit und seinem Mut be-
glnckwlmscht und ihm erzählt hatte , wie groß die
Anteilnahme der Amerikaner für seine heldenhaften
Leistungen sei, fragte ich ihn, wieviele seiner zwan¬
zig Gegner nach dem Kampfe noch gelebt hätten.
„U n g l ü ckl i che r w e is e n u r zwo i", antwor-
tete er mit,Gefühl , „sie kämpften alle so tapfer , daß
mir ihr Mißgeschick leid tat . Ich glaube, die meisten
Wurden durch die Geschosse ans meiner Maschine
getötet oder starben im Fall , und nur ivenige fan-
deil ihren Tod durch Zerschmetterung auf den Bo¬
den. Nur ein Engländer — Wilson und
ein französischer Offizier  blieben am
Le b e n. Alle anderen starben für ihr Vaterland ."

Jit der letzte» Zeit hat Bölcke eine Wunde ge-
nötigt , stets einen Spazierstock zu tragen . Er ist
mehrfach behindert worden, aber niemals ernstlich.
D- Ueber seine KanMesweise befragt , antwortete
Bolcke: „Ich habe keme besondere Regel außer der.

daß ich bestrebt bin, meinen Gegner zu packen ehe
er mich packt." Fast alle K a »i pffln gzeüge
sind mit einem vor den Fliegern befestigten Ma-
schmengewehrg l e i chm ä ß i g a u s g e r ü st e t, tt,
da dieses Maschinengewehr feststeht, muß er es in
Ätellnng bringen . Bölcke wurden fünf Flugzeuge
unter dem Leibe zerschmettert, aber er erreichte im-
nier durch Gleitflug erfolgreich den Erdboden. Sein
Lteblingsflngzeug sieht sehr klein ans und ist viel
rlemer als englische und französische Kainpffluä-genge.

„Ich hoffe. Sie in glücklicheren' Zeiten wieder-
zioehen, sagte der Amerikaner zum Schlüsse. „Wir
m^,Ät0n .boben kein Verlangen zu kämpfen", ant-
lurrhr » f 0 ? C' "Ober so lange wir dazu gezwungen
niemals T ;Jr U U" r Kämpfen, und zwar so, daß ivir

Ocschlagcn iverden, da rauf können Sie sich
fosf? er«™H,!t' Cl  J }cödllfe'uid diese Gewißheit ist in
manbt̂ sÄ/Äips.Bttist ". Mit einer Handbewegnng
^ondte sich Bolcke fernem Quartier zu, nm in seineFuegerkteldung zu stergen.

Inzwischen hat Hauptmann Bölke seinen 26 Olea-
ner abgeschossen.

Bnchertisch.
^ „Drei deutsche Frauen" von Wilhelm Eapitaine. 268
«eiten . Verlag I . Schnelljche Verlagsbuchhnudlnnq?C
Leopold) Ware,warf i. Wests.

In diesem schmucken Bändchen hat der Verfasser in
llebevollcr Weise drei hervorragende Fraueulebcn des
lathal. Münsterlnndes zur Darstellung gebracht: das
ivechieivolle Leben der geistreichenF ü r st i n Amalie
vvn G a l l i tzj n, die mit den großen Geistern ihrer Zeit
wie mit We;ensgleichendisputierte und philosophierte;
si-'rner erscheint vor lins Deutschlands größte Dichterin
Fieni ! Annette von D r o ste - H ü I s ho f f in ihrem
Leben, Dichten und Trachten, sowie endlich die Ordens-
Schwestcr M iitia von Drv ste - Vischerin  g, die
„geistliche Rose", wie der Verfasser dieses ganz und gar
gottgeweihte Fraucnlebeu schön und treffend charalteci-
Nert. Der gelehrte und kunstsinnigeVerfasser bietet
aber nicht bloß ein mit Liebe und Verständnis gezeicknc-
iCi? äußeres Lebensbild der drei genannten geistig her¬
vorragendenFrauen, sondern er dringt tief in den Geist
und das Wesen seiner Heldinnen ei» und bringt dem
Leser deren Denken und Fühlen, Sinnen und Trachten
liebevoll menschlich näher. Besonders gilt dies beim
Lebensbilds der Fürstin von Gallitzin und dem der An¬
nette von Droste-Hülshoff. Es ist erstaunlich, wie der

rrfaper es versteht, den Inhalt dicker biographischer
Werke aus wenige Oktavseitcn zusammenzudränqenund
doch dabei mtereßniit und fesselnd zu schreiben. 'Darum
eignet sich das prächtige Bändchen wie kaum ein anderes
Buch zur bildenden Lektüre für die kathol. iveiblickie Ju¬
gend und ivird sicherlich oft auf dein Geburtstags- oder-
Weihnachtstische als wertvolles Geschenk zu finden sein.

Im Zeichen der fünften Kriegsanleihe steht auch vaS
neueste 25. Heft der beliebten illustrierten Wochenschrift
„Die Welt" (Verlag der Germania, Berlin C.). Die
Werbung um Freunde für die Kriegsanleihe, das Le¬
bensinteressedes Reiches im Weltkrieg, steht an erster
Stelle . Daneben ist die Unterhaltung und Belehrung
nicht vergessen. Illustrierte Aufsätze über den Erzbischof
von Warschau und die Kriegsansstellung in Köln, aus¬
gezeichnete Rnndschaubilder, eine Welt-Kriegswarte, Ro¬
man, Rätsel und vieles andere halten den freundlichen
Leser lange Zeit in ihrem Bann. Wir empfehlen den
Bezug der allbeliebten und iveitverbreiteten Wockien-
chrift unseren Lesern zum Ouartalswechselganz beson¬

ders. Der Preis beträgt für das Vierteljahr nur l,35
Mark, für den Monat 45 Pfennig.

Konkuvs - Narsirilsiteri
aus dem O.-L.-G.-Bez. Darmstadt , Frankfurt a . M ..

<?a„el, vom 9. Sept . bis 15. Sept . 19» ;.

Name (Firma)

Kfm. Karl Ludw.
Brenner . . .

Bäckerinstr.Salo
tn<m Lob, gen.
Sally Tanne»-
baum . . . .

Backsteinfabrikt.
Georg Michel II.

Wohnort
lAmtzgrr .)

Frankfurt

Mansbach
(Eitkrscidi
Hahn bri
Darmstadt

Konkurs-
verwalter

Dr. R
Werthrimer

Tagder
Eräff-
nimg

6.9.

An-niridr.
tristbis

ErsteSlSu-
ligrr-
Bcrstg

3.10. 26.9.

Bergleichsteriniti6.10.

Prüfungsterinin 2.10.

Denkt an Lesestoff
für unsere Soldaten r

Unterstützt

den Kath . Frauenbund
mit eitlem Scherslein für

religiöse Schriften ins ^ eld!

mmmiimuiiiiiiiiii]

Truitfrel

„Unsere Marine“
Zigarette

2 7- Pfg.
einschlielilidi Kriegsaufschlag

Trotz Sieu ererhöhuag
behalten unsere Zigaretten ihre
alten anerkannten Qualitötenf

Georg A.Jasmati :i, Aktiengesellschaft
WIMIMMIlll-'
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Verankwartl, für die Anzeigen: I . H. Q l>11, Limburg
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STOCK IN EISEN

Der Schluß der Nagelung ist auf den
15. Oktober 1916

festgesetzt worden.

Um die noch freien Stellen mit Nägeln
zu füllen und jedermann die Spendung eines
Beitrags zu dieser Kriegsfürsorge zu ermög¬
lichen ist von jetzt an der Preis
eines eisernen Nagels auf 10 Pfg.
eines kleinen goldenen Nagels auf 20 Pfg.
herabgesetzt worden.

Denkt auch an die Geburtstags - und
NamenstagsnägeS . 5203

Nagelung täglich von 11—12' /ä u. 3—5 Uhr.

Helfe jeder das Wahrzeichen des Kreises
Limburg aus eiserner Zeit vollenden!
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Keine Schmerzen beim
plombieren!

Schmerzloses Zahnausbohren sowie plombieren
mittels Kataphorese -Apparat.

imwm  lllgesios IfaGtlLw.peöiaszew$&i,Banns!.
Obere Schiede 10.

Schoncndste Behandlung, daher ängstlichen Personen sehr zu
empfehlen.

Sprechstunden Werktags von 8—6'/s Uhr. Sonn- und
Feiertags von 8—2 Uhr.
Telefon Xv.  LSI . 2760

Cn£^ vE1brd ]i 'RR IPn »^ j . riohne  Seitenkarle flber-
9 < 31I « 7ll ' JriI » « 'TN . an erhältlich.

f

Durit in handlichen

Ms» , gegrast
stellt das Beste und Billigste dar , was bis jetzt
als Ersatz für Seife geliefert werden kann.

r ^****S4 Wr t Ersatz für Toilette-Seife, mildes, wohl-
DUI U 1 » * • 1 riechendes Handwaschmittei.

XT-. Q Zum Reinigen besonders schmutziger
1/UIIC f ’it • —* Hände. Schmieden, Schlossern usw.

besonders empfohlen.
TTtSrif Ml * ^ Hervorragendes Waschmiltel für bunteLAUIfl . islt . O n.weißcWäscbesowieScheuerzwecken.

Allöln-
Fabrlk:

w„

Jos . Rfliiiler,
Seifenfabrik, Limburg. 2185

Eia-und -e
z ii

5246«che« jtt kaufen. Schriftliche Offerten an
Gewerkschaft Thomas6, Dieza. L.

m nur

Inhaber : Eugen Stern,

Kirchstraße 10, nur Kirc hstraße 10,

zeigt den Empfang in sämtlichen

m Damen - y .äruei , neueste Mlode,

Mädchen - und Kinder -MänteS,
Kostüme , blau und schwarz, aus guten Stoffen.

5284 ES

ü ö ölülü CJa ö ü Cj üü

FRW« « kk
empfehle trockenes Sägemehl
zum Streuen und Fleisch¬
räuchern. 5278

Holzschneiderei
Jos . Lartman « , Limburg.

Zum sofortigen Eintritt
suche ich einen zuverlässigen

Grubenholz- §
Vorarbeiter

zur selbständigen Arbeit für
den Taunus und Westerwald.
F . Hegener , Holzhandlung,

Oberhausen (Rhld.).

Ein gebrauchtes,- doppelsp. !
Chaisen - Geschirr
(gut erhalten) adzugeben. i
Ebenso Teile eines Einspän. !
Geschirres. Näheres bei

Josef Rentz , Limburg,
5244 Ob. Grabenstraße.

nur beste Fabrikate empfiehlt
V . EUutumv

4837 Neumarkt 7

Baugpu 'frfißfiuU Oßcn fad ) o A4. A
drr .prruß . Anßaftmpütd ’grßeß :. »§

Drr Größt . Dirrhtor  | Ä
Prof , hiugo Eberhcmt'

löbelais Josef Rpss
ListBbssrgf, Obere Qrabenstrasse 5.

Fernsprecher 136.
1553

Vollständige Wolniüflgs-Einricbtiüigen.

Amtliche Äiyeîcn.

'P 5s

t

Statt Karten. i
Den Empfang der

MODELL - HÜTE 1
|M sowie großes Lager in

| Damen -, Kinder- u. Trauer -Hüten
I
I

t

in allen Preislagen, erlaubt sich ergebenst aimtzeigen und bittet um 5
geneigten Zuspruch 52 39 ilb

Fa . Louise Knipp,
Limburg, Hospitafsraße 6.

'Im iekenlriiop mit sehärfster Enlratais,
mehrjährige Fabrikgarantie von 35 M . au.

Siels Borräte iu allen Grösten.Maschinen-indusirle ln GsWenz, s? 7.
Geöffnet Werktags: 2—7. Sonntags : '/»12—'/,4 Uhr nachm.

Teilzahlung ev. gestattet. 5126

Osram-Einwattlampen,
Osram-Halbwattlampen

preiswert und ohne Teuerungszuschlag durch:

nass. Mrizttäts-seseilschäil,
Ijimbui 'g (I-alin), Unt. Schiede 8. Telefon 121.
— Wiederverkäufern besondere Vergünstigung . —

IHl -ZtlMiei
neuester Konstruktion , in

alten Größen, auch für
Ziegenhaiter, auf Lager und

sofort lieferbar.

Julius sw.
5162 Diez a . L.,
Rosenstr. 38. Fernspr. 232.

Landwirtschastsschule Weilburg.
Beginn des Winterhalbjahres am 18. Oktober. Herbst¬

aufnahme in Kl. l. bis HL Auskunft erteilt 2314
Direktor Dr. Helmkampf.

Franftfiini Dl. *Hoiztiausen-Park.
Angasl bin Oktober 1916,

CSeöRnet von 9 - 8 Uhr.
Eintritt 50  Pfg ., Militär und Kinder unter 14 Tabreu

25 Pfg. 2174

■an —
I Wfrbieten zu Mindestpreisen an
V Obstbdumc Alleebäume :: Konifere«
I Ziersträucher:: Rosen prima Qualitäten *

Au| Wunsch Katalog gratis und franko.
Zaun&Beüinöhausen,

Baumschulen.
urhvwdier-Oberpfets 7

OS
w

Lampen.
Ernst Wonncsse,

Montabaur,
Steinweg 14. 2313

Bäckermeister!
Knetmaschine

ist billig zu verkaufen. Tic
Maschine rvar nur kurze Zeit
in Betrieb und macht gute
Teige. Off. unter 5232 an
die Zeitung.

8« » lei
verkäusi. Privat - und Ge-
schäftsobjektc, kl. und gr.
Güter, Mühten ov. sonstige
Anwesen an beliebigen Plätzen,
zivecks Zuführung an vor¬
handene Käufer und Interes¬
senten für Immobilien . Ange¬
bote erbeten an den Verlag des

Berka«fs-Ma .kt,
Tranksnrta. M., Zril68

Besuch erfolgt kostenlos, mt

Piilfrl «J*00ff*
auf Teilzahlung, kleine An¬
zahlung, bequem- Abzahlung
bei B . Bommcr »Neumarkt?.

Anzahl gebrauchter

Fässer
(25 bis 300 Liter Inhalt)
billig zu verkaufen. 5048

Weinhandlung
6. Besmann, Limburg,

Reierpeinfft . 3.

Lebensmittel Berkanf.
In den Geschäften von Schliefer, Christmann, Keßler,

Linden, Nehreti, Bürger -Konsumverein, Freitag, Echlitt,Kloos,
Krepping, Didinger und Schade & Füllgrabe werden am
Samstag , deu 23 . bs . Mts . nachmittags von 4 tlbv
ab Hafer flocken, das Pfund zu 5« Pfg. abgegeben.

Die Abgabe darf nur gegen Vorzeigung der für die
Stadt Limburg gültigen Brotbücher erfolgen. Auf ein Brot-
buch dürfen höchstens 50 gr. Haferflockcn gegeben werden.

Die Abgabe ist im Brotbnch zu vermerke«.

Vertanf von Margarine.
Am Samstag nachmittag wird in den hiesigen >, >.bcns-

mittekgefchästen Margarine verkauft.
Aus eine Butter - bezw. Fettkarte können 40 Gramm

Margarine abgegeben werden.

«WWwW mm.
Die Eintragung in die Milchliften erfolgt int Rathüvsr,

Zimmer Nr . !4:
am Montag , dt » 25 . Lcpt . 1816 , nachmittag « von

3 bis 6 Uhr , für die Anwohner der Straßen mit den
Anfangsbuchstaben C* ;

am Dienstag , den 2« . Sept . ISIS , von S bis 1
Uhr für die Anwohner der Straßen mit den Anfangsbuch-
staden Jf;

nachmittags von 3 bis 6 Uhr für die Anwohner
der Straßen mit den Anfangsbuchstaben .1 dis einschließ¬
lich 3s;

am Mittwoch , den 27 . Dept . ISIS , von S Uhr vor¬
mittags vis 1 Uhr mittags , für die Anivohncr der
Straßen mit den AnfangsbuchstabenO bis einschließlich P;

nachmittags von 3 bis 6 Uhr für die Anwohner der
Straßen mit den AnfangsbuchstabenII;

am Donnerstag , den 2 « . Lepk. ISIS , von S bis
1 Uhr für die Anwohner der Straßen mit dm Anfangs¬
buchstaben 8;

nachmittags von 3 bis 6 Uhr , für die Antvohner
der Straßen mit den Anfangsbuchstaben TP bis einfchl. L.

Limbnrg , den 22.  September 1916.
Der Magistrat.

üü i mailiK
Die diesjährigen vbstmärkte findet, am Freitag,

den 6. Oktober, Dienstag , den 17. Oktober und
Jreitag , den 2«. Oktober statt.

Limburg, den 15. September 1816. 5137
Der « agistrat.

Herzog!.Baugewerkschule Bolzm indeth
Hodibau,83i . — - - Tiefbau  t,.

Soknmepur7tepp!rkt̂ .^pptl.k-<e;keppü»untr.L̂ fk7f»>'t»nf«p»sskr,»rs .OstkfodtkM
DU QerzoflL Lsugekprpstfchukerff mit bfn Könfßf. Prfüß . Spulen glddiaeft ?!!»

18S«

Was «*]
Lehnard ’s

ohne Seifenkarte
in den Koloniahvarcngeschäften erliältlicb.

Hei inn . Lehnapd , Seifenfabrik,
Limburga. d. Lahn. 1677

Ausrüstungsstücke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Uulformtnclie — Hüizcn — Hegen
traMerdiehie Bekleidung . 1678

W§ifs. Lehnard senior , Komnarbt.
äi!t Mit Mitm SeftEEltt AmmW *,

vom Walde zur Bahnstation in der Nähe Limburgs werden i

tüchtige Fustrlente
gegen hohen Fuhrlohn gesucht. 5264 !
Franz Schlobaefi » G. m. d. ist-. Leipzig. I

Nähere Auskunft und Mekdnna hei Herrn Augdvt
KtHfr in Oberbrechen,



angenommen bau die Note die Ablehnung
bolrtischen Fovdeningen Japans enthält.

SMirarM!'Mamnilm.
dp Limburgs 22. Sept.

<> i'cut ' ae Sitzung des Stadtverordneten
Kollegiums begann unter dem Vorsitze des Stadt-
verordnetenvorsteher -Stellvertreters Rentner Josef
»tugel um vier Uhr nachmittags . Anwesend waren
Ke Stadtverordneten Adams , Aßmann , Auer,
Wecker, Brückmann , Burckhart , Dillmann , Döppes,
Franke , Grandpre , Grimm , Hämisch, Hellbach,
Herkenrath , Hurtenbach , Mitter , Müller , Ohl und
^oteliwbachi vom Magistrat der Herr Bürgermeister
u»d Herr Brotz . Es fehlten 9 Stadtverordnete.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der
Vorsitzende in tiefempfundenen Worten des ver-
norbenen Stadtverordneten -Vorstehers Jnstizrat
chmtelen und des feit wenigen Monaten dem Mn-
Nllrat angehörigen früheren Stadtverordneten
Rentner Kaiser . Die Versammlung erhob sich zum
Andenken der beiden Verstorbenen von den Sitzen.

. Schriftführer Oberstadtsekretär Wen .', verlas das
Protokoll der letzten Stadtverordnetensitznng vom
. April , gegen dessen Fassung nichts einzwvendenwar.

-ann wurde in die Tagesordnung eingetreten.
P »»kt i : Neuwahl eines Stadtverordneten-

Vorstehers.
^ Die Wahlkonimission schlug den bisherigen
Stellvertreter Rentner Flügel vor. ' Die nach 8 4t
der Städte -Ordnung dnrchStiinni ?,ottel erfolgende
-u-anl ergab Id Stimmen für Flügel ; zwei Zettel
uaren unbeschrieben. Herr Flügel nahm die Wahl

"" mit Worten des Dankes und der Zusicherung,
vvs Amt nach besten Kräften zu versehen.
^ >u,tt 2 : Ergänzung der Kommissionen au Stelle
oro verstorbenen Vorstehers Jnstizrats Riutclen.

- . Dieser hat in acht Kommissionen gearbeitet . An
st'ine Stelle tvnrde in die Elektrizitäts -, in die Gas -,

me Kasscnvisitations- und in die Finnnzkom-
Mion HerrVorstehe,r Flügel , in die Gefchäftsord-
"mgskommission Stadtverordneter Mitter , in die

^chnlkom Mission und in die Schuldepntation
Stadtverordneter Korkenrath und in die Wahl-
"Nimission Stadtverordneter Knrtenbach gewählt.

Punkt ,>: Ersatzwahl cinrs Magistratsschvsfrn.
, D;e Wahlt'oinmission schlug an Stelle des vor-

owenen Herrn Kaiser die Wahl des Stadlver-
u.M'ten Kanfnic.nn Grand pro  vor . Auch diese

^huU  erfolgte eemäß den Bestimmungen der
ZZtd.eordnnirg, durch Stimmittel . Von den 20
^gegebenen Stimmen fielen 18  ans Grandprü,

'«>»kecktsemwall Kottenhoff, ein Zettel war iin-
Z^ 7„'vben. Stadtverordneter Grandprä erklärt,

Wahl niiznnehmon.
Punkt 4 : Legat des in Frankreich gefallenen

Kaufmanns Paul Lehnard.
»i-am'7. "^buard hat der Stadt Lirnbur« teftn-
„,^ ,ch' hch die Sninme von 49 009  Mark ver»
bis -s  J )'c .uacl ? etwa 20  Jahre » fällig wird und

■>„ jährlich um 800  Mark Zinsen zn vor-
tun«, " !- 'ft- Der Gesamtbetrag soll girr Errich-
er>-' üti.m?^ Volkshades verwendet werLen. oder

.„V,1 eine andere der Förderung der
biJ her breiten Masse ii.r Bürgerschaft
, p.nende städtische. Einrichiuira. Nilßendeni ' er-

die Stadt 900  Mark wir Pflege des Grabes
ves Herrn Lehnard und eines hier beerdigten
Kiiieookameradrn, iim dessen Gmb sich Niemand
kümmert. Wenn ,die Stadt die 49 000  Mark schon
m»r der Fälligkeit verwenden will , kann die
■f1’»»»<* Z» jeder Zeit gegen VorZnsnng vortveg
!̂?'' lle.w-hlt werden. Sowohl der Stadtveüordneten-
^orstolî r ivie der Bürgermeister hoben in ahren-

Anerkennnng den vaterstädtischen Siim n. Ha¬
st' P'V edlen Beweggründe hervor, die de»
nichrnsgober bei Abfassung seines letzten Willens
leitet haben, und ihm zweifellos für alle Zn-

iy .Dank  der Bürgerschaft sichern werden.
^ ' -Obrechend dem Vorschläge des Magistrats nahm
•'* .Stadtverordnetenkolleginm die Schenkung
"Otunmig enkgegien.

Punkt .9: Erwerbung der Mitgliedschaft dst'.
Vorschustvercins.

m Stadtkasse Limburg steht -mit dem hiesigen
^J)firt;ufn<crcin in lebhafter Geschäftsverbindung.
sVi1 'maestorter Abwicklung emvliebtt der
^üstrat die E,Werbung der Mitgliedschaft des
m^ rlns für die Stadt und beantragt sie. Der
^wriumstvgrein ist jetzt Genossenschaft mit be-
yfanfiei ' Haftung . Die Hastsnnnne beträgt 1000
'tiVi •, Das Kollegium beschließt gemäß dem Ma.
"Otratsantrag.

Punkt l>: Zuschuß z» bL’it Kostal, ejuc . Hg „ s-
lialtuiigsknrsns.

iif, ^ er  Geiverbeberein hat für Mädchen , die tags-
-jj beruflich beschäftigt sind einen Abendkursus

r häusliche Näharbeiten eingerichtet . Im Som-
s. ^ teinester ist dieser Kursus von >7 Mädchen be-
üi, ^ wotzden; für das Wintersemester sind bisher

uu'br ats 20 anMme 'ldet . Zu bon Kosten
v», ,r der Gewerbeverein 000 Mark . Die Stadt
o«s, , rg wird um einen Zuschuß von 160 Mark'

n : . Der Magistrat beantragt die Bewilli-
Koir . oses Znschnsses nnb das Stadtverordneten-
_ Wginm beschließt demgemäß , einstimmig.

""kt 7 : Verkauf eines Geländcstreifens an der
Schau inbli rgerstraste.

j>,. Poo einigen Jahren ist ein Weg von der Die-
Kobr l zw!sehen den Häusern von Dill und
mMenberg ) nach der SchanmbnrgerstMße für de»
fh'rtk • geiverrt worden . An der Schanmbnrger-
de>, 'E rin Teil des Weges bereits verkauft:
jg,.- dortigen Rest will Ban -inlernehmer David
klei? erwerben . Er bietet der Stadt für die

Pargelle den Otnthenvreis non 290 Mark,
-gistvat beantragt die Znstiimnuna. 0 , dem

Ä,r ûrd das Kotlegimn erteilt sie, einstimmig,
ist, owst'n Gegenstand knüpft sieh eine Ansispmche
Die > - " Ausgang dieses früheren Weges an der
h^^ ^ ostraße. Stadtverordneter Hannsch weist auf
Oe», oo t̂vahr,losten Zustand dieses Teiles hin und
toerL " " ' ;>,u  wrgen . daß auch hier bald verkauft
ii{|] 0 - . Der Herr Bürgermeister erwidert , die An-
gh"/ .Wien an die Stadt berangetreten , böten
'tafift r , weniger , als die anderen Erwerber ge-

hoben . Die Stadtverordneten Aiwr und
'Par -og oh enivst-hlen die Nutzbarmachnng der

^ " e. um dem Zinsverliist ein Ende nrachen.

Schreinermeister Hannsch , Landivirt Horn , Kauf¬
mann Knrtenbach und Seifenfabrikant Josef
Müller.

Punkt 0 : Einspruch des Viehhändlers Theodor
Heilster gegen die Stadtverordneten -Wählerliste.

Die Eintragung des Herrn Hensler in die
Wählerliste für 1916 ist übersehen worden . Der
Vkagistvat beantragt dem Einspruch Folge m  ge¬
ben und die nachträgliche Eintrag,iing vor ^nneh-
men . Das Stadtvero,vdnet6n -Ko-lleg «u»r beschließt
demgemäß ohne Diskussion . Herr Hensler wird
seiner Stenersninme voi, 4300 Mark entsprechend
rit bie erste Wähle .Masse -eingetragen . Jiifolge-
dessen rücken ein Wähl -er der ersten Klasse in die
streite und vier Wähler der zweiten in die dritte
Klasse hcAwb.

Puukt >0 : Anlage eines KieSbgnketts „Hinter
Engelches ".

Der Weg von der Schiede bis zur Verlängerten
Wernersengarstraße ist sehr schlecht. Die Eigen¬
tümer der dortigen Neiebanten - - die Herren Haas
und Lang — beantragen die Anlage eines Kies-
banketts von der Schiede bis vor die Häuser des
Herrn Haas . Das Kollegium erkennt die Not-
ivendigkei .t der Nnlageri an und bewilligt bie Ko¬
sten in Höhe voi: ctlva 400 Mark.
Punkt il : Ancrkenuuilgsverträg, - über Benutzung

städtischen Eigentums.
Die Herren Gasthofbrsiitzer Josef Dillmann

(Deutsches Hans ) und E . Stterstädter (Stassauer
Hof ) suchen um die Erlaubnis rur Anfftellnna von
Zierbänmen auf dem Fußsteig vor ihren Gafchäu-
fcrn nach. Die Erlaubnis wird gegen die Er-
stnttiliig einer Jahresgebühr von 1 Mark auf fe-
der,zeitigen Wider,,nf gestaltet . Unter driiselben
Bedingungen lvird die Anbringung eines Schil¬
des in der Böhmergasse stigislasie» .

Verzeichnis der Märkte im Jahre 1018.
Als Dringlichkeits -Antrag legte der Magistrat

die llmändernng der Marktterinine für das Jahr
1018 vor . Es sind demnach für das Jahr 1918
folgende Vieh - und Kram -Märkte angesetzt:

29. Januar V.- n . K.-M .. 20 . Febr . V .-M .. 19
März V.- u . K.-M .. 10. Avril V .-M . 30. April
V.-M ., 8. Mas V.-M .. 14. Mai V .-M .. 29. Juni
V .-M .. 10. Juli V .-M .. 13. Anenst V.-M .. 3. Sept.
V.- n. K.-M . 21. Septenkber V.-M .. 1. Oktober
V.-M .. 12. November V .- u . K.-M .. 26. November
V .- n. K.-M ., 17. Dezerikber V. n. K.-M.

Teneruugsziilagen für vcrbeirntetc Beamte.
In gieheimer Sitzung wurden u. a . Tenrnngs-

znlagen erledigt . Den niedrig besoldeten städti¬
schen Beamten und Angestellten sollen vom l . Ok¬
tober 1916 bis 81. Mörz 1917 monatlich 8 -resst.
10 Mark für Mann und Fra » und 4 rew . 9 Mk.
für iedes Kind als Zulage wegen der Lebens-
miittelteuerung gezahlt werden.

Schluß der Sitzuna um Osisi llhr.

P
Neuwahl der Mitglieder der Vorein-

Olskommission für die Einkommensteuer.
. ^nälilt wurden die Herren I . G. Br ätz, Rent-ller «vrven oie Herren Ks-© . otob , Rem-

?>ijl(.1'129rilnQnn  Brückmann , Landwirt Heinrich
MieW. 111 Hotelbesitzer Stierstädtdr als Mit-

' tznd als deren Stellvertreter die Herren

Lokales.
Limburg , 23 . Septomber.

- Ei n P r o m e ii a d e u - Konze  r t , ans¬
geführt von der Limburger Landsturm -Kapelle , fin¬
det wiederum statt am Sonntagvormittag 11 1 s Uhr
auf dem illenmarkt.

"= , H e r b st a n fa n g ist am Samstag den
23. Sept . Der regenreiche Sommer 1910 bat uns
auch in seinen letzten Tagen noch allzuviel Naß ge¬
spendet . Schöne sonnige Tage sind nun bald
dringend erwünscht , besonders im Hinblick auf nu¬
fere Obst - Zind Kartoffelernte , sowie ans die Wein¬
lese. .

„Stock in Eisen " . Wie schon in dem
Anzeigenteil bekannt gegeben wurde , ist die Schlie-
ßung der 1 Nagekilng am „Stock in Eisen " am
16. Oktober d. Js . Von jetzt ab bis dahin ist der
Preis für kleine goldene Nägel ans 20 Pfg ., für
eiserne ans 10 Pfg . ermäßigt . Es ist zu hoffen,
daß dadurch jetzt auch der noch unbenagelte Sockel
des Stockes die Nägelzeichen der eisernen Zeit er¬
hält . Alt und Jung , von den Bewohnern ans Stadt
und Land des Umkreises , auch die Geburlstags-
nnd Nameiistagskinder dieses Jahres mögen ' die
paar Wochen noch benutzen , um das der Kriegsfür-
sorge dienende Werk in seiner Vollendung zu krö¬
nen . An unserem Kriegswcchr,wichen sei jeder ein¬
zelne Nagel ein Beweis der Opferwilligkeit unserer
Tage . Der „Stock in Eisen ", der hoffentlich einen
passenden . Platz zur vlufstelliing erhält , möge den
küiiftiae »! Gefchkech> rn beaaen . wie man in der
Jetztzeit in treuer Fürsorge , der Helden des Krieges
dankend nnd ehrend 'gedachte!

A l l e A u s l ci »der  werden erneut auf die
genaue Befolgung der Meldevorschriften hingewie-
sen. Diese sind nicht überall die gleichen. Pflicht
der Ausländer ist es , sich an jedem Orte , ivohin er
sich begibt , über die dort bestehenden Vorschriften
zu unterrichten.

- - V e r band der K anin  eh e n z ii ch lei¬
des Kreises Li  m b n r g. Man schreibt uns:
Der Verbandsvorstand gibt sich alle Mühe , das Un¬
ternehmen lebensfähig zu erhalten . Am Sonntag
den 24. September findet in Limburg bei Gastwirt
K i I b (Haferkasten ) eine Versammlung der Kreis-
vereine statt , in welcher bereits über eine Kanin-
cheii-Ansstellnng in Limburg beschlossen werden soll.
Im Interesse der Volkswirtschaft wäre es sehr zu
wünschen , wenn sich alle .Kaninchenzüchter unseres
Bezirks dein Verband anschlössen. Regierung und
Behörden .haben längst den volkswirtschaftlichen
Wert der Kaninchenzucht anerkannt und unter¬
stützen dieselbe in jeder Weise . In dieser schweren
Zeit bietet die Förderung der Kaninchenzucht iiicht
nur einen lohnenden Verdienst und ein gutes
Mittel zur Bekämpfung der Fleiselmot : sie ist auch
eine vaterländische Betätigung unserer Volkskreise.
Darum Ihr KaiiinchenzUchter ! Kommet zahlreich
am nächsten Sonntag zur Kreis -Versammlung nach
Limburg!

D .i e M i t t a g s p a n s e in de n L i m -
b n r g e r Eisen w a reu-  H a n d l u n g e n . An¬
schließend an die bereits an dieser Stelle gebrachte
Notiz betreffs der e i n st ü n d i g e n M ittags-
pause  bei den hiesigen Eise n w a reu-  H a n d-
ln  n gen  sei darauf hingewiese » . daß solche nur
für die W o che n t a g e von 1—2 Uhr festgesetzt ist.
An Sonn - und Feiertagen bleiben die Geschäfte der
Liniburger Eisenwaren -Händler nach wie vor von
Ulli —4 Uhr geöffnet.

Provinzielles.
^ Limburg , 22. Sept . Die für das ganze Lahn-

taf so wichtige Kanalisier  n n g d e r L a h n
findet auch in der Kriegszeit tatkräftige Förde-
v u n g. Am Montag und Dienstag dieser Woche
fand eine Bereifung der Lahn durch eine Mini¬

st e r i a l k o m m i s s i o n statt , die sich von Gießen
bis Lahnstein erstreckte. Am Mittwoch versinigtest
sich unter dem Vorsitz des Ministerialdirektors
Exzellonz Peters  im „Preußischen Hof " hier
etwa 25 Herren , darunter Vertreter der Provinzen
Hessen und Hessen-Nassau , des Lahnkanalvereins,
vom Berg -, Hüttenwesen und der Schwerindustrie
des Lahntales nsw. zu einer Besprechung über die
bisherigen Ergebnisse der Versuchsfahrten mit dem
Lahnmotarschiff . Die Fahrten des Lahnschiffes , die
auf dem Rhein stattfanden , mußten bekanntlich zu
Anfang des Krieges westen Mangel an Personal
und Betriebsstoff eingestellt werden . Ferner wurde
die Rentabilität des Unternehmens erörtert : ob¬
wohl ein endgültiger Besüiluß nicht gefaßt werden
konnte , steht doch fest, daß das ganze Projekt eine
erfreuliche Förderung erfahren hat . Der Krieg hat
für dasselbe bedeutend günstigere Verhältnisse ge-
schuffen. Eine baldige Verwirklichung des Projek¬
tes wäre im Interesse der Industrie des Lahntales
sehr zu Wünschen. Die Kanalisierung der Lahn
liegt auch im Interesse der Lahnbahn , denn der
Güterverkehr war hier schon in den letzten Jahren
vor dem Kriege derart gewachsen, das; neue Einrich-
tungen dringend nötig wurden und in noch weit
größerem Maß ? wird das nach dem Kriege der Fall
sein , ioenn Handel und Wandel sich zu neuer Blüte
entfalten.

* Diez , 22. Sept . ( Die Firma Martin Fuchs
G . m. b. H , zeichnete für sich und ihre Inhaber zur
.6. Kriegsanleihe 100 000 Mark (auf dir früheren
Kriegsanleihen zusammen 6.60 000 Mark ).

[7j Elz , _22 . Sept . Für treue Pflichterfüllung
vor dem Feinde wurde dem Schützen Job . Th eis,
Sohn des Jakob The .is von hier , von der Maschi-
iiengewehr -Komp . im 87 . Inf, -Regt ., das Eiserne
K' renz 2 . Kl . verliehen . Der so ansgezeichnete steht
seit Kriegsbeginn im Felde . Ferner wurde für
heldenmütiges Verhalten vor dem Feinde in dem
beißen Ringen vor Verdun und an der Somme dem
Gefreiten Aiston Sommer,  Sohn des Bäcker¬
meisters Jakob Sommer von hier , das Eiserne
Kreuz 2. Kl . verliehen . Er kämpft in einem Jnf .-
Regiment.

)K Hadamar , 22 . Sept . Im September werden
es 25 Jahre , daß Herr Gendarmerie -Wachtmeister
S cha u b Ein unser Städtchen versetzt wurde . ;Wäh-
rend dieser langen Dienstzeit hat er sich durch sei¬
nen biedern Charakter und sein taktvolles Beneh¬
men die Liebe und Hochschätzung der hiesigen Bür¬
gerschaft in hohem Maße erworben . Möge es dem
pflichttreuen Beamten vergönnt sein , noch eine
Reihe von Jahren sein schwieriges Amt in Gesund¬
heit und Rüstigkeit zu verwalten!

* Hansen (Kreis Limburg ), 22. Sept . Herr
Lehrer V. Simon  von hier , zur Zeit Vizefeld¬
webel in einer schivereii Batterie im Westen , bat sich
durch Tapferkeit und Pflichttreue - das Eiserne
Kreuz 2 . Kl . erworben.

A Runkel , 22 . Sept . Anstelle des verstorbenen
Kassierers Gerhardt wurde Stadtsekretär Braun
zum Kassierer des hiesigen Vorschußvereins ge¬
wählt . Am- 1. Oktober verlegt der Verein seine
Geschäftsräume in sein eigenes Haus in der Lang-
gcisse-

ilp Weilbnrg , 22 . Sept . Assistenzarzt d. R . Dr.
e b.e r , Sohn des Herrn Lehrer Weber aus

Weilburg , wurde zum Bataillonsarzt im Jnf .-Regt.
Nr . 398 ernaiint.

* Moiltabane , 22. Sept ... Dem Gefreiten .Karl
Acres  im Jnf .-Regt . 142, Sohn des Herrn Ge-
richtskgiizlisteii Jakob Be res , hier , ist wegen beson¬
derer Tapferkeit das Eiserne Kreuz 2 . Klasse ver¬
liehen worden.

V Riederbrechen , 23 .. Sept . Schon wieder hat
der schreckliche Krieg ein O p f e r aus unserer Ge¬
meinde gefordert : gestern erhielt der Landwirt Aug.
E n.f inge  r die schmerzliche Nachricht , daß sein
Sohn , Musketier Heinrich Eufinger (Kanfmann)
an einer am 15. September erhaltenen schweren
Verwnndiing am 17. September in einem Feld¬
lazarett im Westen verstorben ist. Ein Zwillings-
brndcr des erst 21 Jahre alten gefallenen Kriegers
kämpft in Rußland , der älteste Bruder steht zurzeit
in Mainz . Enifnger ist das d r e i ß i g st e Kriegs¬
opfer ans unserer Gemeinde . Ehre seinem An¬
den keu!

X Bannberscheid , 22 . Sept . Der Ersatz-
Reservist Franz K e i l von» Bamcherscheid (Jnf .-
Regt . Nr . 136) wurde für besondere Tapferkeit vor
döin Feinde mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse aus-
gezeichnet.

r . Lorchhausen , 22 . Sept . Infolge der ungün¬
stigen Witterungsverhältiiisse schreiten die Trauben
in ihrer Reife nur lgiigsam voran . Der anfäng¬
liche reiche Behang ist in den letzten Wochen beson¬
ders in den unteren Lagen durch den Sanerwurm
erheblich reduziert worden , während es in den
Höhenlagen immerhin noch etwas Wein geben
kann . Im allgemeinen tragen diesmal die jnngeii
Weinberge reichlich, dagegen ftehen ^ die älteren
Lagen im Behang zurück. Mit der hier vielfach in
Anwendung gebrachten Nikötinbekänipsinig des
Sanerwu .rnies hat man gute Resultate erzielt:
durch den Mangel an Arbeitskräften konnten leider
aber nur kleinere Flächen damit behandelt werden.
Der allgemeine Weinbergsschluß ist dieser Tage er¬
folgt.

* LT sts bade22.  Sept . Im Vororte Sonnen¬
berg sind die Mitglieder mehrerer Familien an
schwerer P i l z v e r g i f t n » g erkrankt : dem
Schiieidernieister Mergel starb bereits ein 6,jähriges
Kind , während die 13jährige Tochter in hoffnniigs-
tosem Zustande im Kraiikenkains liegt.

Köliigstei », 22. Sept . Die regierende Grvß-
herzogin von Luxemburg  trifft heute
nachmittag zum Besuch ihrer Großmutter , ber
Großherzogin -Mutter von Luxemburg hier ein.

* Eronberg , 22 . Sept . Beisetzung des Prinzen
Friedrich Wilhelm gion Hesse». Die Leiche des am
13. September in der Dobrudfcha gefallenen
Prinzen Friedinch Wilhelm von Hessen trifft am
Montag , 26. September , auf dem hiesigen Bahnhof
ein und wird nach der Johanniskirche gebracht . Am
Dienstag Vormittag 10% Uhr findet eine Trauer-
feier statt : nach der Tranerfeier wird der Sarg von
Regimentskameraden in die Kapelle der alten Burg
getragen , woselbst er bis zur Errichtung einer
Familiengruft verbleiben wird.

- Fulda , 20. Sept . Der Magistrat der Stadt
Fulda hat in seiner gestrigen Sitzung beschlossen,
für die städtische Spar - und Vorschuß -Kasse, sowie
für einige städtische Fonds ans die,6 . Kriegsanleihe
den Betrag von I 820 000 Mark zu zeichnen.

Kirchliches.
- Enmbcrg, 2-2. Sepl . Am bergangenc » SÄmiag

sah der Goldene Grund seine K r i e g S iv a l l f a h r t.
Die sämtliche» Pfarrbezirke des Dekanats hatte » sich

zum Ziele ihrer Andacht die Kreuzkapelle bei Aäin 'oKzkk
das religiöse Wahrzeichen des Grundes gewählt , üwg'
2 Uhr kamen die Wallfahrer der Pfarreien Idstein , Nie-
dernhausen , Josbach , Brcmtal mit Extrazug an -, daraus
bildete sich die Prozession an der Pfarrkirche zu Eamberg,
der sich die zu Fuß kommenden Pilger von Würges,
Doinbach —Schwickertshausen , Hasselbach, Haintchen , Er¬
bach, Ober - und Niederselters anschlossen . Ein wunder¬
bar schönes milde » Herbstwetter warf seinen sanften
Schimmer über die Pilgerreihen , die ein einziges Band
von Camberg bis hinauf zur Kapelle bildeten , deren
fromme Gebete und Lieder ans dem ernste » Büßgang
die entsprechende Vorbereitung waren auf eine schlicht«
einfache , aber tief ergreifende Predigt des Kapuziner «!
«fr?  Wolfram aus Mainz , der aus den Quellen bei
Oilauiienö schöpfend Trost u . Belehrung für jedes d. trost«
veoursugen Herzen bot . Eine Andacht mit sakramcnta»

liegen schloß die würdige Feier , nach der die
Wallfahrer unter Gebet und öiesang in ihren Prozessio-
nen nach Hause zogen.

Vermischtes.
-i' Braunschweig , 22. Sept . In Thale sind durch Genuß

gistiger Pilze vier ttmdcr des Hüttenarbeiters Pacholik
gestorben ; das fünfte Kind und die Mutter ebenfalls in
Lebensgefahr.

* -Heidelberg , 22. Sept . In der vergangenen Nacht
hat die Ehefrau des im Felde stehenden Gipsers König
hier anscheinend in einem Anfall geistiger Umnachtung
ihren fünf Kindern , die im Alter von drei bis zehn Jah¬
ren standen , mit einem großen Fleischermesser die Kehle
durchschnitten und sich dann selbst durch . Oefsnen bei-
Schlagader zu töten versucht . Sie wurde in das akade¬
mische Krankenhaus verbracht . Ihre Verletzungen sind
nicht schwer.

Uriegranttus»
Brussiloius „ Gesnndheitsrncksichten " .

Eiiiiass -.iiig mehrerer russischer Generale.
Hamburg , 22. Sept . (Etr . Bln .s Dein „Hamb.

,-vrenidenb !." wird indivek 'c aus London gemeldet:
In einem unter dein Vorsitz des Zaren abgel >ali>c-
neu KnagiSrat wurde ,die Entlassung mehrerer Ge¬
nerale beschlossen, weil sie die ihnen befohlene Be-
i eitsteÄimq mehi-erer für Riiinänien bestinnnte:
Reservcrkorps nicht reehtzestig dnechführe » kon--
ten . Auch General Brnssilow'  hat nus .G-
siiil-dheitArückstchten um Versetzung ' noch vor t! e-
ginn des Winters gebeten . Darüber ist jch ch
noai nicht entschieden worden.

Russische Verstärkungen ' in der Dvbrndscha.
WB . Bndapcsl , 23. Sept . In der Dobrnd ' l»

ftiub, wie ans Sofia gein -lldet wird , die- letz g»
Käinpfe besonders bei Kobadin sehr hefti » gckv
sen. Starke russische und serbische Kräfte stehen
dort in besonders befestigten Steilungen . Die
Russen liabeii große tlteserveii an die bedrohten
Tobri !d''cha-Ttellim 'gen geworfen.

Hauptmn »» Bvlcke,
der Unermüdliche schoß das 28 . feindliche Flug¬
zeug ab.

Die Rumäne » auf de », Rückzug.
WB . TemcfSvar , 23 . Sept . Den verfolgten Rn-

mänen wird keine Ruhepnnse gegönnt , sodaß sie auf
ihrem Rückzüge nichts zerstören können . Sie ha¬
ben Kvoßc Verluste erlitten . Es - wwriden wieder
die Petroleninwerke von Pestrosentz beschädigt,
noch hat die Eisenbahnlinie Schaden genommen.
Auch alle industriellen Werke in der ganzen Gegend
sind unversehrt geblieben . Die Rumänen konnten
nicht einmal die ansgestapelten Kolzvorräte weg-
schaffen.

. Das Petit Journal verzeichnet in einer De¬
pesche ans Bukarest das Gerücht , der König von
Nnmänisii habe die persönliche Führung des'
Oberbefehls der rumänischen Armee niederMegt.

Airchenkalenderfür Limburg.
24. September . l5 . Sonntag nach Pfingsten.

Im Dom:  Um 6 llhr Frühmesse ; um 8 sthr Kinder-
gottesdienst mit Predigt , uni llhr Hochamt mit Pre¬
digt . Nachmittags VA  Uhr : Christenlehre . — In der
Stadt kirche:  Um 7, 8 und 1 > llhr bl . Messen , die
zweite mit Gesang , letztere mit Predigt . Nachinittag»
H Uhr : , St . Michaels -Brüderschaft . — In der Ho-
s p i t a l i r ch c : Um 6 und 8 Uhr hl . Messen , letztere mit
Predigt . Abends 8 Uhr Predigt für die Frauen und

.Mütter.
An den Wochentage » : täglich hl . Messen im Dom

«1 Uhr Frühmesse . In der S t a d t k i r ch e um 7 st Uhr
Schulmesse . In der H o s p i t a l k i r che um 7st Uhr
Schulmesse.

Montag um 7st Uhr in der Stadtkirche feierl . Jahr¬
amt für Anton Schlitt und Angeh ., um 8 Uhr in der
Ktadttirche Jahramt für Heinrich Bohir Eheleute und
Angeh ., um 8 Uhr im Dom Jahramt für den gefallenen
Krieger Lehrer Peter Mais . — Dienstag um 7st Uhr in
der Siadtkirche feierl . Jahramt für Nikolaus ü . Susan »«
Ried , um «8 Uhr im Dom Jahramt für den -gefallenen
Hcmptmann Franz ZilinSti . — Mittwoch um 7st llhr in
der Stadtkirche feierl . Jahramt für Jos . Müller . Ehe¬
frau Katharina und Kinder , um 8 Ubr in der Stadt-
kirche Jahramt für Domkapitular Eugen Theod . Thissen,
um 8 Uhr im Dom Jahramt für Frau Anna Maria
Muth geb. Arnold . — Donnerstag um 7st Uhr im Dom
feiert . Jahramt für Jakob Mehlhaus und Sohn
Anton , um 8 llhr in der Stadtkirche Jahramt
für Franz Josef Diefenbach . . Freitag , Fest
des hl. Erzengels Michael . - Samstag um 7st Uhr im
Dom Jahramt für Friedrich Hochfärber , um 8 Uhr im
Doin Jahrnmt für Lehrerin Klara Muth , um 8 Uhr in
der Stadtkirche Jahramt für Maria Elisabeth Diehl u.
Aiigeb . Um 1 Uhr nachmittags Gelegenheit zur hl . Beicht.

Bereinsnach richten.
K a t h o I. L e h r l i ii g s v e r e i u . Sonntag de»

24. September . Abends um 7st Uhr : Versammlung für
de» jüngsten Jahrgang.

Verein t a t h o l. kauf m ä n » i s ch e r G e h i l-
sinnen und  B e a m t i n n e n. Sonntag den
24. September : 8 llhr gemeinschaftliche hl . Kommunion
in der Kapelle des St . Bineenzhospitäls , i%  llhr An¬
dacht, danach Versammlung in der Marienschule.

M a r i e n v e r e i u. Sonntag 24. September um
3st Uhr Andacht und Versammlung.

K a t h o l. G c s e l l c n v e r e i n. Sonntag den
24. September abends 9 Uhr : Versammlung.

Handelü-Uachrichtelk.
Dochenmarktpreise zu Limburg,

Richtpreise am 23. September 1916.
Butter per Psd . Mk . OM;  Eier 1 Stück Oil Pfg.

Aepsel 12—20 Pfg ., Birnen 12—20 Pfg . p. Pfd . Schneid«
bohuen 27 —30 p. Pfd . Blumenkohl 20 - 50 p . Ctck. Ein
divieii 5 - 8 p. Stck . Kartoffeln v- Psd . 0 - 0 Pfg .. p. Ztr.
4.60 Mk . Kohlrabi , oberird . 3—10, Kopfsalat 4 - 0 p.
Stück - Römischkohl 10, Falläpfel 6 Psg . p. Pfd . Gurken
10 —40, Einmachgurkeu 100 Stück 2.00 —4.00 M . Retne-
klaude» 00 —00 . Mirabellen 00 00, Toniatenäpfel 40 —50,
Zwetschen p. Psd . 15—00 , p. Ztr . 10 Mk ., Höchstpreis,
Rettig 5—10 p . Stck . Rüben , gelbe 10 - 12, rote 8 —1»
p- Pfd - Rotkraut 10 - 12 , Weißkraut 5 - 8,  Spinat 2».
Wirsing 8 - 10, Zwiebel » 12 - 15 Psd.

Verantwort !, für die Anzeige » : I . H . Ober,  Limburg.



Wiedersehenwar seine und unsere Hoffnung.
Schlumm’re sanft Entrissen bist Du uns im

Leben
Du lieber Bruder teurer Sohn
Gott möge Dir den Himmel
geben

Als treu verdienten ew’gen
in ferner fremder Erde. Lohnt

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unsern innigstgeliebten Sohn, Zwillingsbruder
und Neffen, den

Musketier

Heinrich Eufinger,
Großh.-He8S.-!nft.»Regt. 116, 10. Kompagnie,

infolge einer am 15. September in Feindesland
erlittenen schweren Verwundung, am jl7 . Sept.
in einem Feldlazarett im blühenden Alter von
21 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die tieftrauernde Familie:
August Eufinger u. Frau Katharinageb .Rühl u.Kinder.

Niederbreehen , Rußland , Tarentum -Pa (Nord-
Amerika), den 23. Sept. 1916.

Das Seelenamt findet am Montag, den 25. Sept.
morgens 6 1/» Uhr statt.

Totenzettel
Trauerbilder1

für unsere gefallenen Krieger
auf Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereiisdruckerei.

MUMM
« zu Haben bei 2329

Andreas Diener.

sttwrtiwii«« „ | lij £ tttoor u
München , Rosental 15. 2318

DaSsehr wirksame Heilverfahren der kombinierten

MMIW 'M traioof-MÄ
ist völlig frei von schädlichen Nebenwirkungen und
kann bequem ju Hanse , ohne Bernfsstörrrng
vorgcnommen werden . Man erspart den kostspieligen
Besuch eines Badeortes. Große Erfolge bei allen
inneren und Nervenkrankheiten , wie Epilepsie , Neu¬
rasthenie , Isch ias, Neur algien und Lähmungen , Gicht,
RhenmatismnS , Zuckerkrankheit, Ast hma, B lasen u.
Rierenkrankheiten , Herz- und Rückenmä rkslesde n.

Prospekte und Kurvorschlöge kostenlos
♦\ durch die ärztliche Leitung.

Donnerstag und Freitag
dsQ 28. Bßd 29. SeptemiieF

ist mein Geschäft wegen Feiertagen

gesehlo &sen.
Kaufhaus

Nathan Stern,
Inhaber: Kngeu 5299

Montabaur , Kirchstraße 10. J

wlnler! Mittel Stiftete! Mm« !
Rieseuverdieustl Enorm . Umsatz! Größt Schlager . Jetztzeit!

Tintenloser TI-Federhalter,
Probe Dutz. 2 M , 4 Muster 1 M., Bei Boreinsend. franko.
2921  l ' riedrieh Hach.

Chemisch-Technische Artikel , Leipzig -Neustadt.

Mache hiermit auf meine 385$

Bütten, Kuder, Eimer,
MM , MkMk ui Wörter

Karl ( immor,
Limburg.

aufmerksam

^□□DQDDDaDDaDDDaDaDDDDDDaDDDDDDDDaDDDPDDDDODDpDDDDDDDDD ODQ^

Statt Karten.

Die Eröffnung der

Modellhut -Ausstellung
sowie das Eintreffen aller sonstigen Neuheiten der Saison beehrt
sich ergebenst anzuzeigen 5240

Fa. Franziska Zimmeriann,
Limburg > » Untere Grabenstraße 34.

Reichhaltige Auswahl eleganter Damen - tind Kinderhüte
in allen Preislagen.

Trauerhüte _:.v . , , .. ... Trauerschleier.

Amtliche Anzeigen.

^□□□□□□□□□□□□aODDtXroDa aOD DDOOODDDDOOaODPPODODODDODna DaODag^

GESCHWISTER BREUER
Limburg , Untere Grabenstr. 27
beehren sich den Empfang der

Modellhüte und Winter-Neuheiten
ergebenst anzuzeigen

Trauer- und Taffet - Hüte
tn großer Auswahl, in gediegenster Verarbeitung und
bekannt guten Qualitäten von den billigsten bis zu den
teuersten Preislagen . 5297

Marmelade-Verkauf.
Montag , den 25 . September d . Z ., nachmittags

von 39 « Uhr ad , Verkauf von Zwetfchenkraut das Psd.
zu 50 Pfg . im alteu Schloß . Lebensmittelkarten sind vor¬
zuzeigen. 5296

Limburg . den 23 . September 1916.
_ Städtische LcbcnSinittcl -VrrkanfSstckle.

In der Strafsache
gegen den Kaufmann Moseö Stcrnberg in Limburg'
geboren am 26. Februar 1856 in Maxein im Ilnterwester-
waldkreisc, wegen verbotenen Seisenhandels u . Kriegswuchers
hat das Königliche Schöffengericht in Limburg am 11. Attg.
191 « für Recht erkannt.

Der Angeklagte wird wegen verbotenen Seifenhandels
in einheitlichem Zusammentreffen mit Kriegswncher ztl einer
Geldstrafe von siebentausend Mark verurteilt . Im Nicht-
beitreibungssalle tritt an Stelle dieser Geldstrafe für je 10
Mark ein Tag Gefängnis bis zur Höchstdauer von einem
Jahr Gefängnis . Die Kosten des Verfahrens hat der An¬
geklagte selbst zu tragen . Die Verurteilung ist aus Kosten
des Bngeklagen im „Nassauer Voten " und in der „Frank¬
furter Zeitung " öffentlich bekannt zu machen.

Die Richtigkeit der Abschrift der Nrtciksforme ! wird be¬
glaubigt und die Vollstreckbarkeit des Urteils bescheinigt.

Limburg , den 20. September 1916. 5289
Orael,

Gerichtsschreibcr des Königlichen Amtsgerichts.

Tüchtige Maurer
u . Bauhilsöcnheitei für Kriegsbanarbeitcn nach Höchst a. M-
gesucht. 5275

Simon St  Reiten,
Baugeschäst . Sruvlingen a . M.

Kehrting
gesucht

für unser Eisen - u. Kolonial-
warcugeschäft . Sohn acht¬
barer Eltern . Sofortiger Ein¬
tritt erwünscht . 5281

C. von Damt -Geoegc,
Hachenburg.

Bäckergeselle
sofort gesucht. 2287

Job . Hatüiuann,
Weicrsteinstraße.

Zum Besuch ihrer

ModellhutrAusstellung
ladet ein

A. Riema Nachf.

Reichhaltige Auswahl eleganter Damen-
and Kinder - Hfite in allen Preislagen.

♦

ISIS

JOSIN

Kino
Metimarkt 10.

Für hies. kaufm. Büro wird
zuverlässiger junger Mau»
gesucht. Auged . mit Gehakts-
ansprüchc u . N . 5295 an die
Geschäftsstelle!

-OP-
Samstag , den 23. 8ept . 1916

von 7—11 Uhr,
Sonntag , den 24. Sept . 1916

von 3—11 Uhr

•jHenny Porten - Film“ nicht
eingetroffen ! Statt dessen ge¬

langt zur Vorführung;

Oie verscMruno
der Katharina een

Medici.
Großartiger Sechsäkter.
Wundervoll coloriert.
Reizende Ausstattung.

Jugendliche unter 17 Jahren
ist der Zutritt strengstens

untersagt. 2321

Maurer
und Steinharrer
sofort gesucht aus längere Zeit
(Winterarbeit ). Arbeit wird
auch in Akkord vergebe,t . jg

Jos . A . Dtllmau « , 2
Baugeschäft , Mederbrechen.

Ein kathol ., in der Küche
selbständiges 5299Mädchen,
für Küche und Hausarbeit , in
kleinen Herrschaft!. Hatfishalt
gesucht. Zweitmädchen vor¬
handen . Gesetzte zuverlässige
Mädchen mit längerm , guten
Zeugnissen wollen sich melden
bei Frau Oberlaudesgerichts-

Präsident Morkramer,
Völua .Rh ., Aachenerstr . 26.mmrnm
gesucht. 5286

Werner -Sengcrstr . 6 I.

Die Meldezettel
über

Küferei . Austraße I Nr . 4.
--- Hinter der Turnhalle . —

polizeiliche FremSeii-Anmeldmig
für Privatwohminge«

fPolizeiverordnung vom 18. Oktober)
i find bei uns vorrätig , Stück 5 Pfg.

»Wer MsMrci.
Sie sparen viel Geld

Angebot!
Ei » Maltosen zum Kochen

und Heizen, sowie ein eiser¬
ner Kasten - Schiebkarren,
noch wenig gebraucht , billig
zu verlausen bei 5285

-loh . Laeher,
_ in Wilsenroth.

Iümmmms
in größter Auswahl betf 1803
V . Bomuter , Neumarkt?

Größere Landwirtschaft
oder mittleres Hofgut zu
pachte» gesucht.  Gest . Off.
mit Angabe der Grüße undtachtzins unter 52118 an d.xp. d. Bl.

Eine lettr . Zuglampe,
14 M ., fast neu , ztt verkaufen.
3282 Diezerstr . 90 pari.

Ein tüchtiges 5294Meiiüiidjtit
für sofort gesucht.
Botel Sokiützenhok, kack Ems.

Zuverlässiges sauberes
Ällemmädcheir,

das kochen kann und gute
Zeugnisse hat , für kleinen beff.
Haushalt gesucht. Offerten an
Frau Knien , Altkönigftr . 10,
Künigstein im Taunus . 5292

Ein braves , zuverlässiges

1 Mädchen
sofort gesucht. Teb . Wahand,
Bäckerei und Landwirtschaft,
Dernbach , Unterwcsterwaldkr.

Einfaches , älteres
Mädchen

sucht Stelle als Köchin, oder
zur Führung eines bürgerl.
Haushaltes . Ang . u . 5277 an
die Geschäftsstelle . 5277

Zur Führung eines kleinen
Haushalts (2 Personen ) such«
zum 1. Oktober eine tüchtige,
nicht zu junge

Person.
Zu erfragen in der Expe¬

dition unter 5265.

81»6ttintemnMtfl
über mittag gesucht.
5188 Diezerstr . 68.

Such , sieißigcs , sauberes
Mädchen.

Frau Rendant Sa « kr,
5249 Runkel.

liie SietäüM» ’Mag
mit allem Zubehör zum 1. Oft.
oder später zu vermieten.
5280 Näh . Holzheimerstr 20

tliillil
2. Stock , mit Gas , elektr. Licht
Bleichwiese und Garten zu
vermieten . 4939

Carl Keuit,
am Schossberg.

Einfachmöbl . Zimmer mit8
Betten , mit oder ohne Kost, zu
verm . Böhmergaffc 1. 4822

Eine schöne, frcigelegene

i -MM -WSM
mit Zubehör , ist zum 1. Jan.
zu vermieten . Näheres Ge¬
schäftsstelle. 5269

Schön möbliertes Zimmer
mit oder ohne Verpflegung
zu vermieten . 5227

Diezerstraße 32.MMlMlW
mit Gas u . elektr. Licht, zun«
1. Oktober oder später M
vermicteil 5t 31

Etefanshüge ! 1.

8kte. Miterichmk
zu kaufen gesucht. 5247

Näheres Geschäftsstelle.

Bin jeder Zeit Käufer ge¬
schloffener 2316

«MsM«tz.-Wk.
Alfred Adler,

Frankfurt a. M ., Elbcstr . 25.

MteekLmW«
zu kaufen gesucht. Näh . in
der Geschäftsstelle. 3300

Spruugfahiger , halbjähriger

steht zuverkaufcn.
die Geschäftsstelle.

Wo , sagt
5299

Jagdhund
zu verkansen.
Geschäftsstelle.

Näh . in der
530!

Ia . junge deutsche Riesel"
scheckenu. la. junge Silber^
kaninchen abzugeben.

Weicrsteinstraße 10. 3°

mmg
in großer Auswahl . 1946

Gebrüder Rerik,
Limburg.

wenn Sie
f Ihren

Wectheimer & Co.
A und PI «i * Ofl *Hiite , die Hauptmode , staunend billig . — — —— . -- — -

bei kaufen.
Beachten Sie die Sohaufenster,

U
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